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Große Erfolge im Westen.
Berlin,  27 . Aug . sTel .)

Wolfss Büro meldet : Bei Namnr  sind sämtliche
Forts gefallen.

Gegen den linken Flügel der Armee des deut¬
schen Kronprinzen  gingen ans Berüun und östlich
starke Kräfte  vor , die z « rückgeschlagcn  sind.

Oberclsast  ist bis ans unbedentcnde Abteilungen
westlich Colmar von den Franzosen frei.

Sie Srnnjofen räumen Aer-Wtz.
Nom.  27 . Ang . lTcl .s

Das französische Kricgsministcrinm kündigt an . General
Fvsfre sei der Befehl erteilt worden , das Ovcrelsast zu
räumen , um alle verfügbaren Truppen nach dem Norden
3« werfen , wo sich das Schicksal des Krieges entscheidet.

Der Sündenbock Joffre.
Die Pariser zweiseln an der Wahrheitsliebe ihrer Regierung.

Kopenhagen , 27. Aug . (Tel .)
Ucber London wird ans Paris  berichtet : Zwischen

bem französischen Kricgsminister und dem Generalissimus
Joffre ist cs zu tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten
gekommen. Der Kriegsminister hat den Oberbefehlshaber
sür den unnützen Einmarsch englischer Truppen in Belgien
verantwortlich gemacht. Man glaubt , daß Joffre in
Kürze znrückbcrnfcn » nd durch Amada  oder
Valabrequc ersetzt werden wird.

Die Stimmung in Paris ist sehr gedrückt. Bor allem
haben die Einnahme von Namnr durch die Deutschen , der
Einmarsch der Dentschen in Nordfrankreich und die Nieder¬
lage der englischen Reiterei bei Maubenge einen tiefen
Eindruck ans die Bevölkerung gemacht. Ein von der Re-
Rcrung veröffentlichtes Communiqnö , wonach trotz des
Mißerfolges der Ausgang des Krieges für Frankreich noch
befriedigend werden würde , blieb ohne jede Wirkung . Ein
Froster Teil der Einwohner von Paris zweifelt an der
Glaubwürdigkeit englischer «nd französischer Siegesmeldnn-
üen. Viele rechnen mit dem Einzug der Deutschen in Paris
lt«d bereiten sich zur Flucht vor.

Zeppelin über Antwerpen?
Aus Rom erhält die „Frkf . Ztg ." folgendes Privat-

lklegramm : Aus Antwerpen  wird gemeldet : In der
Zergangenen Nacht warf ein Zeppelinluftschiff acht Bomben
e»f die Stadt , nach dem Pulvcrlagcr zielend . Zwei Häu-
>er wurden zerstört . Es habe sieben Tote und acht Ver¬
wundete gegeben.

Schütte -Lanz im Feuer.
Wien , 27. Aug . (Tel .)

Der Berichterstatter der „Neuen Freien Presse " meldet
«us dem Hauptauarticr . daß das Luftschiff „Schütte -Lanz"
'i>ch dreizehn Fahrtstunöen tausend Kilometer zurückgelcgt

^ >t. Obwohl es dreimal im feindlichen Feuer war und 28
Schüsse in die Hinteren Gaszellen erhielt , konnten doch
wchtige Beobachtungen ausgcführt werden . Die Ballon-
ulle wurde während der Fahrt repariert . Die Besatzung
' unverletzt . Gewehrschüsse durchschlugen in 2000 Meter

^vhe den Blcchbobcn der Gondel nicht. Im Hauptquartier
^urden die Lustschiffer begeistert empfangen . „Schütte-

a«z" trat seine Rückfahrt über österreichisches Gebiet an.

Die Schlacht von Krasnik.
Wien . 27. Aug . (Tel .)

Ucber die Bedeutung des österreichischen Sieges bei
rasnik wird ans dem Pressc - Hauptqnartier  ge¬

meldet: Die Schlacht bei Krasnik ist von weit gröstcrer Be-
entung , als bisher angenommen wnrde . Vier russische
kmcekorps standen im Feuer . Die Front der Kämpfer war

wftg. Sxx reichte von Frampol bis Josephow an der Weich¬
au Die österreichischen Truppen stehe« nun am Kamina-
mß im Gouvernement Radom Schnlter an Schulter mit
en deutschen Truppen , die über Czenstocha« «nd Kalisch
°vgebrungen sind. Der Sieg kam dadurch znm Ansdruch daß

die Russen in wilder Flucht  gegen Lnblin geworfen
wurden . Die Gelände , das die österreichischen Truppen zu
durchschreite» hatten , war überaus schwierig , da die Kom¬
munikationen in einem trostlosen Zustande sind. Die
Lcistnng ist demnach großartig.

Wien , 27. .Aug . (Tel .)
Die Stadt war in den gestrigen Nachmittagsstunöcn

mit österreichischen und deutschen Fahnen förmlich bedeckt.
Der erste große Erfolg über die Russen wurde gefeiert.
Ucberall werden die Truppen in den Straßen stürmisch
begrüßt.

MW-Wien unter äfterreiiler Serisoltunu.
Wien , 26. Ang.

Oesterreich !sche Beamte werden in diesen Tagen ab-
rcisen , um die Verwaltung der von den österreichisch¬
ungarischen Truppen besetzten Gebiete Rnssisch-Polcns z«
übernehmen.

Die Polen im russischen Heere.
Dirschan , 27. Aug . (Tel .)

Nach dem Bericht eines einen Gefangenentransport
leitenden Vizcfcldwebcls eines ostpreußischen Regiments
feuerten die in russischen Regimentern bienenden Polen
nicht auf unsere Truppen . Die Polen erzählten , daß sie sich
hätten gern gefangen nehmen lassen.

Bum uslusluWeu MMuu« .
Der Schleier , der infolge der Nachrichtensperre für uns

über den Vorgängen in Ostasicn liegt , wird durch das nach¬
folgende Privattelegramm der „Fr . Ztg ." aus Nom ein
wenig gelüftet:

Aus Tsingtau  wird gemeldet , Freitag abend hätten
die deutschen Truppen eine Depesche des Kaisers  er¬
halten , die sie znm Wider st and aufs äußerste  auf¬
fordert . Alle Bauwerke , die dem Feinde als Ziel dienen
können , wurden gesprengt , alle chinesischen Dörfer des Ge¬
biets vom Boden wcggefcgt . Der englische Tvrpedo-
jägcr „Kennet ", der die deutschen Torpcdojäger bei
den Batterien von Tsingtau verfolgte , hatte drei Tote
und sieben Verwundete,  aber -keinen Material¬
schaden.

Der Spieß wird umgedreht.
Kopenhagen , 27. Aug . (Tel .)

Englische Blätter melden : Ein deutscher Kreuzer hat
2 englische Handelsschiffe abgcfangen . Am 6. August wurde
die „City of Winchester " im indischen Ozean von einem
deutschen Kreuzer erbeutet . Die Besatzung wurde später
nach Mozambique gebracht . Das andere Schiff namens
„Hyaden " war mit Mais nach Rotterdam unterwegs . Ein
deutscher Kreuzer bohrte es an der brasilianischen Grenze
in den Grund.

Ein amtlicher Dank Nordamerikas
an das Deutsche Reich.

Berlin , 26. Aug . (Tel .)
Der als Spezialkommissar der Vereinigten Staaten von

Amerika zur Abholung der hier befindlichen amerikanischen
Staatsangehörigen anwesende Untcrstaatssekretär im
Kriegsamt zu Washington , Herr Breckinriöge,  hat aus
Dresden an den stellvertretenden Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , Unterstaatssekretär Zimmermann , ein
Telegramm gerichtet , in welchem er der Reichsregierung
sein und seiner Regierung Anerkennung  und seinen
ganz besonderen Dank  für die ihm in Erfüllung seiner
Aufgabe sofort gewährte Unterstützung und sür das allen
amerikanischen Bürgern in Deutschland von den Behörden
und der Bevölkerung erwiesene sehr höfliche Ent¬
gegenkommen  ausspricht.

Auch an den Stellvertreter des Reichskanzlers , Staats¬
minister Delbrück , richtete Breckinridge eine in wärmsten
Ausdrücken gehaltene Dankdepesche.  Er hebt ins¬
besondere die Erleichterungen hervor , die ihm und seinem
Stabe von der preußischen Eisenbahnverwaltung
zuteil geworden seien : sie hätten ihn befähigt , seine Mission
in Deutschland ohne Verlust an Zeit und mit größtem Kom¬
fort öurchzusühren.

Mer8« Mef un Mer Wilhelm.
Berlin . 26. Aug.

Im Großen Hauptquartier ist folgendes Telegramm
des Kaisers Franz Joseph an Kaiser Wilhelm vom 4. Aug.
eingctroffen:

Sieg auf Sieg ! Gott ist mit Euch, er wird auch mit
uns sein . Allerinnigst beglückwünsche ich Dich, teurer
Freund , den jugendlichen Helden , Deinen lieben Sohn
den Kronprinzen , sowie den Kronprinzen Ruprecht
von Bayern und das unvergleichlich tapfere deutsche
Heer . Worte fehlen , um auszudrücken , was mich und
mit mir meine Wehrmacht in diesen weltgeschichtlichen:
Tagen bewegt . Herzlichst drückt Deine starke Hand

Franz Joseph.

Ermittelung eines aus Belgien
gefluchteten Deutschen.

Infolge einer an den Herrn K r i e g s m i n i st e r er¬
gangenen Bitte um di- Feststellung des Aufenthalts eines
aus Belgien geflüchteten Deutschen ergeht an die Oeffent-
lichkeit das Ersuchen , den jetzigen Aufenthalt von Char¬
les Max  P l a p s ch an dessen Ehefran nach Scheveningcn»
Holland , Oranje -Hotel , mitzuteilen.

Die Bestien.
Nürnberg , 27. Aug . (Tel .)

Bei einem Gefangenentransport von Franzosen auf der
Strecke Crailsheim -Nürnberg wurde ein Unteroffizier der
Begleitmannschaft , der sich aus dem Wagenfenstcr hinaus-
gelchnt hatte , von einem französischen Gefangenen erfaßt
und aus dem Fenster geworfen . Der Unteroffizier wurde
schwer verletzt auf den Gleisen gefunden . Der Täter wurde
auf der Stelle erschossen.

in»dem FeWMele eines«Mittler».
Das erste Gefecht.

Ein heißer Tag lag vor uns . Frühmorgens um L.3ll
Uhr , nachdem wir am Abend vorher um 7.80 Uhr die
belgische Grenze bet . . . . überschritten hatten , marschierten
wir frohen Mutes in den belgischen Landen weiter . Meine
Kompagnie lag auf Vorposten bei . . . ., als uns um 12 Uhr
die Alarmnachricht erreichte : eine französische Rad -?
fahrer - Kompagnie in Angriff.  Wir brachen aus
und lagen kurz nach 2 Uhr schon im Gefecht gegen die
Franzosen . Die ersten französischen Gefangenen erblickten
wir um 3.43 Uhr , die f r e u d c st r a h l e n ö ihre Mützen
schwenkten , als sie sich in deutschen H änd en>
befanden.  Wir marschierten weiter auf . . . . und kaum
erreichten wir den Ort , als ays den Häusern ein mächtiges
Feuer von Franktireurs  auf unser Regiment eröffnet
wurde . Gleichzeitig schlugen französische ArtilleriegeschossS
in unsere Regimentskolonne ein . Wir gingen bis in den
Ort vor und schlugen, was sich uns in den Weg stellte, totad
zusammen . Ich erhielt den Befehl , ein Haus , aus dessen
Keller geschossen wurde , in Brand zu stecken, dem ich mit
größtem Vergnügen Folge leistete . Wir marschierten nun
weiter und erstürmten eine Brasserie (eine Brauerei , die
sich in vollem Betrieb befand ). Wir hielten den Ort bis
gegen 6 Uhr besetzt und zogen uns in Ser Richtung <- . ,
zurück. Dort bezogen wir Alarmquartier . Wir wurden
von Sen ansässigen Franzosen gut bewirtet ünd aufge -<
nommen . Aber nicht lange dauerte das Vergnügen , daß
wir uns Ser Ruhe hingeben durften und es ging weiter
nach X., wo wir auf freiem Felde Biwak bezogen . FerN
am Horizont standen Häuser , Gehöfte und ein ganzer Ort
in hellen Flammen.

Die erste Feldpost.
Als der Morgen graute , brachte uns die Feldpost,

die zum erstenmal eintraf , frohe Botschaften aus der
Heimat . Fast alle Kameraden erhielten Feldpost , was mit
großem Jubel begrüßt wurde . In diese Freude mischte
sich auch tiefe Trauer . Hatte gestern hier das Regiment
87 siegreich gefochten, so mußten wir für 1 Offizier . 1 Ein«
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jährigen -Unteroffizier und 14 Mann ein Grab Herstellen.
was eine tiefe Bewegung unter den Truppen hervorrief.
Auf einen Kornackec gebettet lagen nun die wackeren
Streiter . Nachdem wir die Erkennungsmarken und Wehr¬
zeichen sorgfältig avgenommen, einzeln verpackt und an das
Bataillon abgeliefert hatten, marschierten wir weiter . Gegen
8.45 Nhr teilte uns unser Bataillonskommanöeur
mit, daß mehrere französische Armeekorps bei
Metz geschlagen seien,  was Begeisterung und Mut
in unserer Mitte noch höher anfachte. Wir marschierten bis
gegen 2 Uhr und legten uns sodann in Bereitschaft, um
einer französischen Kavallerie - Brigade  ent¬
gegenzutreten. Abends 8 Uhr zog ich auf Unteroffiziers¬
posten; wir machten eine sehr unruhige Nacht durch. Rechts
und links von uns lagen gefallene französische und belgische
Truppen , was in der Nacht einen schauerlichen Anblick bot.

„Kinder , jetzt geht 's los !"
Um 6 Uhr rückten wir weiter und erhielten sodann

die Nachricht, bei Namur  sei eine große Schlacht  im
Gange, und unser Armeekorps müsse zur Unterstützung
eingreifen. Den Augenblick werde ich in meinem Leben
nicht vergessen, als mein Hauptmann zu uns sagte:
„Kinder, jetzt  g e h t s los !" Im Eilmarsch brachen
wir vor, und nach kaum einigen Tausend Metern schlugen
schon die französischen Geschosse , Kugeln und
Granaten , in unsere Reihen  ein . Schon glaubten
wir alle, unsere letzte Stunde habe geschlagen. Rechts und
links schon lagen die Verwundeten , dort stöhnt ein
Schwerverwundeter, hier liegt ein Toter . Doch nur kurze
Zeit währte die Beklemmung, dann kam ein wütender
Drang nach vorwärts . Alles, unsere Kameraden und uns
selbst in diesem Moment vergessend, sowie nicht mehr darauf
achtend, daß wir uns im feindlichen Geschützfeuer befanden,
stürmten wir vor ; auch der Kugeln achteten wir nicht, die
uns heftig umschwirrten. Rechts von mir mein Haupt¬
mann, links ein Unteroffizier,, so gingen wir vor. Das
Sturmsignal geblasen , Seitengewehr auf¬
gepflanzt — und vorwärts ging es durch
dichten Wald.  Vier Meter lag ich vor einer feindlichen
Kanone. Ein Schuß krachte los . Alle waren wir auf einige
Minuten verschüttet. Unsere letzte Kraft rafften wir zu¬
sammen, um das feindliche Geschütz zu erstürmen. Ein
französischer Offizier zielte auf meinen Hauptmann , der tot
zusammenbrach. Ich selbst an der rechten Hand verletzt,
ergriff mein Bajonett und schlug aus ihn ein. Daß mir
in diesem Augenblick das Leben gerettet wurde, verdanke
ich zunächst Gott.

Die Furcht vor den deutschen Bajonetten.
Da schon sehr viele Verwundete herumlagen , mußten

wir einige Meter weiter vorgehen, um uns den Angriffen
der feindlichen Infanterie gegenüberzustellen. Eine un¬
menschliche Wut erfaßte uns und roie d i e
Tiger st ürzten wir uns auf die Rot Hosen,
die sich vor unseren Bajonetten kolossal
fürchten . Schon warfen üc ihre Gewehre
weg , hoben die Hände hoch und baten auf den
Knien , man möge sie am Leben lassen.  Wir
waren damit nicht einverstanden, doch machte jetzt ein
Signal dem Kampf ein Ende. Sv hatte die 4. Kompagnie
vereint mit der 2. Kompagnie in der kurzen Zeit bis vier
Uhr 8 französische Geschütze erobert und un¬
gefähr 108 Gefangene gemacht.  Da nun mein
Hauptmann gefallen war , erbot ich mich mit anderen, ihn
zu suchen. Und bald fanden wir ihn auch vor. Entblößten
Hauptes standen wir an der Leiche unseres tapferen
Führers , den wir nie vergessen werden, und Tränen traten
uns in die Augen. Nachdem sich unser Bataillon gesammelt
hatte, marschierten wir auf . . . . vor , woselbst die feind¬
liche Infanterie in befestigter Stellung lag. Hinweg ging
es über Tote und Verwundete, zertrümmerte Geschütze, tote
Pferde usw. Ein jammervolles Bild bot uns dieser An¬
blick. Kurz vor der Straßenbiegung stand ein einzelnes
weißes Haus , aus dem wir von den Franzosen ein
höllisches Feuer erhielten. Zur rechten Zeit noch griffen
unsere tapferen Brandenburger - Mainz  ein,
und

gegen 8 Ahr war der Sieg unser.
Nachdem wir alle Gott für den Sieg gedankt hatten, be¬

festigten wir unser Lager und bereiteten uns auf die Nacht
vor. Ich selbst brachte noch einen Gefangenen des franzö¬
sischen Artillerie -Regts . Nr. 18, den ich in einem Kornacker
gefunden hatte, mit, bei dem ich die ganze Nacht Wache hielt.
Da mich meine verletzte Hand sehr schmerzte, ließ ich sie
mir verbinden und begab mich morgens gegen 4.80 Uhr
nach dem Feldlazarett . Von hier aus ging es nun nach
. . . ., woselbst ich eine Erfrischung erhielt und dann durch
die Bahn weiter befördert wurde. Auf der Fahrt wurden
wir überall lebhaft begrüßt, Hurrarufe wurden uns zuteil
und die Verpflegung von seiten der Bürger war eine
vorzügliche. Zum ersten Male erhielten wir wieder
deutsches Brot und deutsche Wurst, und wie Löwen griffen
wir danach. Ich bin mit vielen anderen verwundeten
Kameraden auf der Heimfahrt. Wohl haben wir Schmerzen,
aber, alles vergessend, haben wir nur den einen
Wunsch, , daß bald unsere kranken Glieder
wieder gesund sein möchten , damit wir die
Entscheidung bei Paris mitmachen können.
Nicht einer ist unter uns . der anderes denkt, immer wieder
hört man de» Ausruf : „Auf nach Paris !"

*

Aus Belgien.
Der Wert der Festung Namur  liegt heute nicht so sehr

auf taktischem Gebiete als vielmehr in der Erwägung , daß
die natürliche Hauptetappenstraße unserer rechten Flügel¬
armee — kurzweg die „Belgier " genannt — naturgemäß
durch das Maastal bis Lüttich und dann weiter zum deut¬
schen Rhein zu liegen kommt. Derartige Rücksichten, die
den Nachschub und die Verpflegung von bedeutenden
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Heeresmassen ficherzustellen geeignet sind, dürfen nicht
unterschätzt werden.

Natürlich durste eine Festung von der Bedeutung wie
Namur niemals im Rücken einer Armeegruppe belassen
werden, die, in eiliger Vorwärtsbewegung im Tale der
Sambre begriffen, westwärts dem französischen Boden zu¬
strebt.

Die Maaslinie von Lüttich über Hup, das auch gefallen,
bis Namur , fest in deutscher Hand, ist nicht nur eine schwer
anzugreifende Flankendeckung für die gesamte deutsche
Armee, sondern mehr noch ein Ausgangspunkt für die Be¬
friedung von Nordbelgien. — Heute schon ist es ersichtlich,
daß bei der Bezwingung dieser bedeutenden, von Brialmont
erbauten Gürtelfestnng nach ganz anderen Grundsätzen
verfahren wurde wie bei Lüttich: hier Berennung und dem-
nächstige Beschießung, dort sorgsamste Vorbereitung und
alsbaldige Eindeckung durch schwere Artillerie , durch Be¬
lagerungsartillerie . Unsere 42 Zentimeter - Belagerungs¬
mörser haben schnelle Arbeit getan. Wir können heute sagen,
daß unsere Feinde diese gewaltige Waffe nicht gekannt
haben. — Wer da weiß, eine wie große Zahl von Personen
bei der Konstruktion eines neuen Geschützes beteiligt ist,
der muß geradezu staunen, daß dieser Erfolg — trotz aller
Pflichttreue der Beteiligten — vollkommen geheim gehalten
werden konnte. Die große Kanonenfirma Krupp hat hier
ein Meisterstück vollbracht. Mit dieser Artillerie dürfen wir
nnbedenklich die französischen Sperrforts in Arbeit nehmen,
nicht eines kann sich halten.

Mim unter dcutMM« « .
Slu§ dem Oberpostdirektionsbezirk Frankfurt a. M.

sind verschiedene Postbeamte nach Belgien beordert zur
Besetzung dortiger Postämter.

Dem zum Verwaltungschef von Belgien ernannten
Regierungspräsidenten von Sandt in Aachen ist u. a. Ober¬
regierungsrat von Wussow aus Kassel beigegeben. Ober¬
regierungsrat von Wussow war bis zum Jahre 1912 Lanü-
rat des Kreises Dillenburg im Regierungsbezirk Wies¬
baden.

Belgische Infamie.
Vom Chef der Feldpost erfährt der Kriegsberichter¬

statter des „B. T." folgendes: Im Hauptpostamt von
Lüttich  liegen hunderttausenüe von Postkarten und Brie¬
fen, die seit der Besitzergreifung durch die deutschen Trup¬
pen eingingen. Es hat sich herausgestellt, daß unzählige
dieser Briefe narkotische Pulver  enthalten , sodaß
der betreffende Offizier die Posträume geschlossen hat, da
der Aufenthalt in ihnen unmöglich wurde. Die Belgier
haben Mittel gebraucht , die an Verwerflich¬
keit und Infamie nicht überbietbar sind.

Die Haltung unserer Verwundeten  ist er¬
staunlich: sie wollen alle sofort wieder her ge stellt
sein und dann zur Front zurück.  Das ist keine
Redensart , sondern ein volles Herzensbedürfnis.

Auch Gefangenen-Transporte rollen durch. Gefangene
Offiziere haben ausgesagt, daß auf das Feldgrau  der
Uniform schwer zu zielen  ist , jedoch die braune
Zeltbahn , die über dem Tornister getragen wird , sei ein
gutes Ziel . Daher ist die Anordnung an alle deutschen
Soldaten ergangen, die Zeltbahn unter den grauen Man¬
tel zu schnallen.

Warnung an die Belgier.
Berlin , 26. Aug. (Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „B. T." schreibt aus dem
Großen Hauptquartier :, daß folgender Anschlag in
den drei Sprachen deutsch , v l ä m is ch und franzö¬
sisch  in ganz Belgien veröffentlicht wurde:

An die Bevölkerung Belgiens!
Die Ereignisse der letzten Tage bewiesen, daß die Be¬

wohner sich nicht » er die Folgen klar sind, welche Ver¬
letzungen des Kriegsrechts nach sich ziehen. Ich empfehle
daher, die folgende Veröffentlichung mit großer Aufmerk¬
samkeit zu lesen. Mit dem Tode werden bestraft alle
Lanöeseinwohner , die auf unsere Soldaten schießen oder
sich sonst an Kämpfen beteiligen, die, ohne dem Heer anzu¬
gehören, unseren Truppen schaden, den belgischen Trup¬
pen oder ihren Verbündeten Hilfe leisten, die sich einer
Handlung schuldig machen, die Leben und Gesundheit
unserer Soldaten gefährdet und die bei Spionage betroffen
werden. In den Ortschaften werden Haussuchungen ab¬
gehalten. Wer mit Waffen betroffen wird , zieht sich'chwere
Strafen zu. In Belastungsfällen wird die Todesstrafe ver¬
hängt. Ortschaften, deren Bewohner feindselige Hand¬
lungen gegen unsere Truppen begehen, werden nieder¬
gebrannt . Für Zerstörung von Straßen und Eisenbahn¬
brücken werden die den Zerstörungspunkten benachbarten
Dörfer zur Verantwortung gezogen. gez. Kolewe.

Ern Husarenstückchen.
Haag, 26. Aug. (Tel .)

Am letzten Freitag sollen nach dem Pariser „Temps"
unsere Husaren von der Vorhut ein kühnes Reiterstückchen
in Charlervi vollbracht haben. Eine Truppe rückte in die
Stadt ein und grüßte mit lautem : Bon jour ! Die Husaren
wurden für Engländer gehalten und ritten quer durch die
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Stadt . Erst ein Offizier am Ausgange der Stadt erkannte
die deutschen Uniformen und ließ feuern. Die Husaren
entkamen jedoch dem feindlichen Feuer.

Der gefangene Tuschkasten.
Aachen, 26. Aug. (Tel.)

Unter den Gefangenen,  die heute Nacht den hiesi¬
gen Bahnhof passierten, befanden sich belgische Artil¬
leristen  von den Forts von N a m u r, ferner T u r kos,
Z « aveu und englische Kavallerie.

»lonn cnolidje MW.
Nom,  26 . Aug. (Tel.)

Im englischen Unterhause gab Asquith die Höhe der
englischen  B e r l n ste in den letzten Schlachten auf
2000 Mann  an.

M niMA Menten in Witz ertnm.
Aachen, 26. Aug. (Tel .)

Gestern passierten, wie die „Frk. Ztg." meldet, 3 06
aus Lüttich a u s g e w i e se n e russische Studen¬
ten  den hiesigen Hauptbahnhof.

Hoffentlich sind sie in Gefangenschaft.

Ier König vnn Wern geht znni Wntmrtier.
München, 26. Aug. (Tel .)

König Ludwig hat sich heute mit dem Ministerpräsi¬
denten v. Hertling und dem Kriegsminister v. Kreß mit
Sonderzug nach dem Hauptquartier begeben.

Am Abend vorher laugten die erbeuteten französischen
Geschütze vor dem Wittelsbacher Palais an. Der König
erschien auf dem Balkon und hielt eine Ansprache, worin
er dem Publikum für sein Erscheinen dankte. Es sei ihm
eine große Freude , daß er an seinem Namenstage durch
das Geschenk der von bayrischen Soldaten erbeuteten Ge¬
schütze überrascht worden sei. Noch stehe man am Anfang
des Krieges und es bedürfe des Zusammenschlusses aller
Kräfte. Mit besonderem Stolz erfülle es ihn, daß der
Kronprinz der Erste im deutschen Lande sei, der an der
Spitze der bayerischen Truppen und der deutschen Armee
einen großen Sieg erfochten habe.

Generaloberst von Heeringen
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Kl.

Berlin , 26. Aug. (Tel .)
Generaloberst von Heeringen, der frühere Kriegs¬

minister und ehemalige Kommandeur des 2. Armeekorps,
hat, wie die „Ostsee-Zeitung " hört, das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten . Das E' serne Kreuz 2. Klasse hat er sich
bereits als junger Leutnant im Kriege 1870/71 erworben.

Beisetznng öer@em!stun Mm.
Berlin , 27. Aug. (Tel.)

Der bei Lüttich gefallene Generalmajor von Bülow.
ein jüngerer Bruder des Reichskanzlers, wurde gestern
nachmittag auf dem 12  Apostelfriedhof zu Schöneberg unter
großer Beteiligung der in Berlin anwesenden Herren der
Generalität und der hohen Ofsziere beigesetzt. Der Kaiser
war durch den Generaloberst von Kessel  und die
Kaiserin durch die Oberhofmeisterin v. B r o ckd o r f f ver¬
treten . Ferner sah man, außer dem Fürsten von Bülow,
den früheren Statthalter der Reichslanöe, Fürst von Wedel,
den Minister des König!. Hauses, Graf Eulenburg , und
andere hohe Persönlichkeiten aus Militär - und Hofkreisen.
Eine große Zahl prachtvoller Kränze bedeckten den Sarg.
Mitglieder des Königlichen Opernhauses eröffneten die
Feier mit dem Choral „Jesus meine Zuversicht". Die
Beisetzung erfolgte im Familienbegräbnis.

Die Feldpost-
Berlin , 26. Aug. (Tel .)

Dem Generalstab gehen zahlreiche Zuschriften zu, deren
Verfasser sich über die verspätete Zustellung ihrer Feld¬
postsendungen an ihre im Felde stehenden Angehörigen
oder von diesen nach der Heimat beklagen. Der Grund für
diese verspäteten Zusendungen bestand in einschränkenden
Maßnahmen der obersten Heeresleitung , die im Interesse
der Verschleierung unserer Absichten unbedingt geboten
waren . Das siegreiche Vorgehen auf unserer ganzen Front
hat jetzt die Möglichkeit geschaffen, diese Beschränkungen
fallen zu lassen. Die Feldpost wird von nun an mit der
gleichen Regelmäßigkeit und Schnelligkeit arbeiten , die in
früheren Feldzügen die allgemeine Anerkennung ge¬
funden hat.

Der General -Quartiermeister,
v. Stein.

Ein deutsches Nachrichtenbüro
in New -York.

Amsterdam, 26. Aug.
„Telegraaf " meldet aus London: Der deutsche Bot¬

schafter Graf Bern stör ff  ist gestern Abend in New-Aork
eingetroffen, begleitet vom Staatssekretär a. D. Dern-
b u r g. Ein neues deutsches Nachrichtenbureau in New-
Uork veröffentlicht ein Interview mit dem Grafen Bern-
storff, in dem dieser gegen den schändlichen Ueberfoh
Deutschlands sowie dagegen protestiert, daß England bet
der gelben Rasse Hilfe sucht.
Bewegungen der Schwarzen Meer - Flotte.

Wien. 26. Aug. (Tel .)
Wie aug Sofia gemeldet wird, ist in der Nacht z»iv

Donnerstag "der Vorwoche eine Division der russi'
scheu Schwarzen Meerflotte vor Burgas er¬
schienen.  In der Stadt entstand eine Panik . Die ß'i*1*
wohner räumten um Mitternacht ihre Häuser und ver¬
ließen die Stadt aus Furcht vor einem Bombardement.
Sven Hedin für den Anschluß

Skandinaviens an den Dreibund-
_ „ Stockholm, 26. Aug. (Tel.)
Sven Hedin begann seine auf 115 schwedische Städu

berechnete Vortragsreise für den Anschluß Schwedens »ltö
der übrigen beiden skandinavischen Reiche an den Drei'
Lund. Die schwedische Regierung hat keine Verbote der
Vorträge an Hedin erlassen.
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Der Kriegsberichterstatter des „Verl . Lok.-Anz." meldet
vom östlichen Kriegsschauplatz zur militärischen Lage
folgendes: Das Heer bei Soldau , von dem es eine Weile
still gewesen war , beginnt sich zu rühren . Es scheint aus
dem südlichen Militärbezirk Warschau Verstärkungen er¬
halten zu haben. Der Feind ist südlich der ostpreustischeu
Seenplatte , dem natürlichen Schild der Provinz Ostpreußen,
nn Vorgehen. Diese Bewegung mußte auch für die Maß¬
nahmen der nördlich dieser natürlichen Barriere kämpfen¬
den Truppen von Einfluß sein. Sie hatten die Vorstöße
des Gegners blutig und erfolgreich zurückgewiesen, waren
stellenweise auch siegreich vorgedrungen . Ihre Erfolge sind
aus den amtlichen Meldungen ersichtlich. Dieses
Vorgehen wurde durch die letzten Meldungen vom Süden
zürn Stehen gebracht. Das Armeeoverkommando hat ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen. Die Begeisterung und
her Mut der Truppen ist ungebrochen. Ihr heldenmütiges
Verhalten, einem stark überlegenen Gegner gegenüber hat
Ms diesen einen solchen Eindruck gemacht, daß er n u r
vorsichtig tastend mit Kavallerie über die
Angerapp folgte.  Die Stadt Insterburg soll in
seinen Händen sein. Die Verwundeten berichten von der
Tapferkeit unserer Truppen , die keinen Zollbreit gewichen
sind. Sie betonen die Kopflosigkeit, ja sogar Feigheit der
Bussen nach abgeschlagenem Angriff. Offiziere wieder¬
holen, daß die S chu ß l e i stu n g e n der russischen
Infanterie gering seien,  da sie auf die nächste
Entfernung zu hohe Visiere cinstcllt und daher viel zu
hoch schießt, ja ihre Gewehre, wie die algerischen Schützen,
8ar nicht an die Schulter anzieht, sondern von der Hüfte
abfeuert.

Die Ausländer in Berlin.
Berlin , 28. Aug. tTel .j

Morgen abend findet hier eine Versammlung statt, zu
har alle in Berlin lebenden Staatsangehörigen der neu¬
ralen Länder eingeladen sind. Es soll eine Aktion cin-
ßeleitet werden, um das Ausland , das durch Berichte
Unserer Feinde mit Lügenmeldungen überschwemmt wird.,
bber den wahren Sachverhalt aufzuklären.

Verschied erres.
. Leipzig, 26. Aug. Wie der sächsische Kultusminister Dr.

Veck mittcilt , wird für die Universitäten , sowie für die
puderen technischen Hochschulen ein A u f n a h m ev e r b o t
von studierenden Hörern aus Ruß I and,  S e rb ie  n und
Kap an  demnächst erlassen werden. Äehnliche Verbote
sollen auch von anderen Bundesstaaten getroffen werden,
hoffentlich werden die Verbote auch nach dem Friedens¬
schlüsse aufrecht erhalten.

. Ulnr, 26. Aug. (Tel .) Graf Zeppelin  erklärte hier
vuf seiner Durchreise, daß er sich als Kriegsfreiwilliger ge¬
meldet habe, man ihn aber nicht habe haben wollen, weil
S* schon ein zu alter Herr sei. Trotzdem aber wolle er ins
Eeld reisen. Bei seiner Abfahrt wurde er mit Hochrufen
begrüßt.
. Wien, *27. Aug. (Tel .) Der ö ste r r e i chi sch- u n g a r -
siche Botschafter  in London, Graf Mensöorf , hatte
^ondon am 16. August verlassen. Bei seiner Abfahrt waren
vste Mitglieder des Kabinetts Asguith mit Ausnahme von
wrey am Bahnhof. Das Publikum schwenkte bei der Ab-
whrt des Zuges mit Tüchern und rief „Aus Wieder¬
sehen !"

Welche Opfer an  Menschenleben kostete
der Feldzug 1876- 71?

9r  Es wird sicher zur Beruhigung vieler Familien , welche'" lgehörigcn unter den Vaterlanüsverteiüigern haben, bei-
^agen , wenn wir die amtlichen Ziffern des letzten großen
N >eges ans Grund des deutschen Gcneralstabswerks lBd. 6,
'*• 865 und 875) hier Mitteilen:

Insgesamt haben an dem Kriege teilgenommen: 1113 254
Mannschaften und 33101 Offiziere.

Insgesamt haben außerdem deutscherseits im deutschen
Vaterlanöe zur Verteidigung der Meeresküste, zur Be¬
wachung der Kriegsgefangenen und Besatz der deutschen
Festungen gewirkt: 338 788 Mannschaften und 9319 Offiziere.

Insgesamt betrugen somit die zur Waffe gerufenen
Deutschen: 1451992 Mannschaften und 42 420 Offiziere.

Gefallen sind insgesamt, einschließlich der an den er¬
littenen Verletzungen Gestorbenen: 26 397 Mannschaften
und 1871 Offiziere.

Verwundet wurden : 84 304 Mannschaften und 4184
Offiziere.

Insgesamt haben somit kaum 2V2) Proz . von den in
den Krieg gerückten Truppen in den Schlachten und in¬
folge der darin erlittenen Verwundungen den Heldentod
erlitten , also nur einer von vierzig der ins Feld gezogenen
Verteidiger des heimischen Herdes! Die besseren Waffen
beschleunigten die Entscheidung und kürzten die Kriege ab
— aber sic verminderten auch die Opfer des Krieges! Hoffen
wir , daß die weitere Vervollkommnung der Waffen, beson¬
ders der Artillerie , auch in diesem Kriege geringere Ver¬
luste und eine schnellere Entscheidung herbeiführen wird.
Den vollkommeneren Waffen stehen auch vollkommenere
Abwehrmöglichkeitengegenüber.

Aus der 10. Verlustliste.
Landwehr-Jnf .-Regt. Nr. 7: Lt. Gustav Gollmer,

verwundet.
Füs.-Negt. Nr. 96 (Rostock), 1. Komp.: Major Lefsvre

(Stralsund ) tot : Lt. und Adjut. Ehlers (Tellshagen ) tot.
4. Komp.: Lt. u. stellv. Bats .-Adjut. Cords (Culm)

tot : Obcrlt . Stephan,  schwer verletzt.
Masch.-Gewehr-Abt.: Hauptm. Dimitri v. Schultz

(Wismar ) tot.
8. Komp.: Lt. u. Aöj. Mich. Siemers,  schwer verletzt:

Stabsarzt Schulze,  vermißt.
Jnf .-Rcgt. Nr . 144 (Metz), 8. Komp.: Lt. d. Nef. Carl

H e l l w i g (Wesel) schwer verletzt.
Jnf .-Rcgt. Nr . 171 (Colmar i. E.), 4. Komp.: Lt. d. Nes.

Schmaus,  leicht verw.: Hauptm. Gust. B a u m a n n, leicht
verw.: Lt. I a c z ke l, vermißt.

Landstnrm-Jnf .-Rcgt. 2 (Trier ), 2. Komp.: Landsturm¬
mann Peter Johann Oßmann,  tot.

2. Schief. Jäger -Bat . Nr . 6 (OclS): Lt. d. Nes. Walter
Leh m n n n, schwer verw.

Dragoner -Rcgt. Nr . 7 (Saarbrücken), 6. ESkadr.: Lt.
Walter S chw e d e r (Cöln), vermißt.

Jnf .-Rcgt. Nr . 131 (Mörchingen): Lt. Walter Wol¬
fart,  verwundet.

König!. Bager . Armee.
Aus der 1. Verlnstlistc.

Jnf .-Rcgt. Nr . 8, 9. Komp.: Lt. d. Res. Otto Werner
(Weimar) leicht verw.

König!. Sächsische Armee.
Ans der 1. Verlnstlistc.

Gardereiter -Rcgt. (Dresden ), 4. Eskadr .: Lt. Graf
v. Hohenthal u. Bergen (Berlin ), leicht verw.

Ans der 2. Verlustliste.
Jnf .-Rcgt. Nr . 165 (Straßburg ), Stab : Oberst Paul

Ludwig A l l m e r (Leipzig) tot.
1. Komp.: Oberlt . d. Nes. Joh . Paul Gaudlitz

(Zwickau), leicht verw.: Lt. d. Nes. Rud. Jäger (Eiers¬
hagen, Pr .), schwer verw.

8. Komp.: Hauptm. Freiherr Ernst Aug. von dem
Bus sche - H add en hau sen (Gmunden), schwer verw.

5. Komp.: Lt. Andreas Biffar (Deidesheim ) l. verw.
6. Komp.: Hauptm. Alfred Grass (Meiderich , Pr .)

schwer verwundet.
9. Komp.: Oberlt . d. Nes. Carl Fricdr . Kubitz (Leip¬

zig) vermißt.
12. Komp.: Lt. Hans v. Dettan (Bautzen ) leicht verw.
Landwchr-Jnf .-Regt. Nr. 133 (Zwickau), Stab 2. Bat .:

Lt. u. Adj. Franz Willy Hommel (Leipzig ), leicht verw.
Königl. Württemberg . Armee.

Ulanen -Negt. Nr . 19: Oberarzt Dr . Max St am er
(Neresheim) tot.

Dragoncr -Negt. Nr . 25, 6. Eskadr.: Lt. d. Nes. Eduard
Jakob (Mettlach ), leicht verw.

3. Eskadr.: Lt. d. Nes. Paul Peltzer (München -Glad¬
bach) vermißt.

Krtegslied der 87er.
Dem 1. Nass. Snf.-Rgt . Nr . 87 „von Lindequist"

gesungen von Karl Heinz Hill.
Lt. d. Nes. i. Ngt. z. 3t . $.  M . ©. fl . Nr . 8, II . Trupp.

Singweise : Prinz Tugen , der edle Nitter.

Nassau; erstem Regiments
Sst gar manch ein Sieg gelungen
fluf dem Threnfeld der Schlacht!
Sa , wo seine Zahnen flogen,
Ist '; mit Heldenmut gezogen
Und hat Lorbeer heimgebracht.

Diese; Ruhme ; wert zu bleiben,
War de; Regimente ; Streben
fluch im Frieden allezeit;
Weil e; einmal stehen wollte,
Wenn der Kaiser rufen sollte,
Wehrgeübt und marschbereit.

Und nun ist der Tag gekommen.
Sn der 87er Reihen
Flammte auf der Heldengeist.
Jener Sicgesgeist der fllten,
Den wir wach und stark erhalten,
Sst's , der uns die Wege weist.

Gott mit uns ! wir müssen siegen!
Nieder mit den Trzhallunken,
Die den Frieden un; gestört!
„Nix wie druff !" heißt die Parole,
Daß die Kerls der Teufel hole
wie bei veile Alliance und Wörth.

Laßt uns sorgen, Kameraden,
Daß man uns , die 87 er,
wieder bei den Vesten nennt.
Gott mit uns ! Oie Fahnen fliegen!
Nix wie druff ! wir müssen siegen!
Hurra hoch das Regiment!

» Ul «.
Wiesbaden, 27. August.

Ae Mm»in Wan.
Bad H o m b n r g v. d. H., 27. Aug. (Tel .)

Die Kaiserin  ist am Mittwoch abend kurz nach
8 Uhr in Bad Homburg eiugctrosfen. Sie wurde vom
Landrat Dr . Ritter von Marx am Bahnhof empfangen und
von einer nach tausenden zählenden Menschenmenge
jubelnd begrüßt.

Es ist uns Nassauern eine erhebende Freude , die
Kaiserin ln diesen ernsten Tagen in unserer engeren
Heimat zu wissen. Die allerhöchste Frau , deren kaiserlicher
Gemahl mit 6 Söhnen im Felde steht, wird bei ihren Be¬
sichtigungen erkennen, daß auch bei uns alles getan ist, um
den tapferen Landeskindern , die ihr Blut für 's Vaterland
vergossen haben, Linderung und Heilung zu verschaffen.
Die Mütter , deren Herzen in banger Sorge um ihre vor
dem Feinde stehenden Söhne schlagen, und die verzagen
wollen, wenn sie von einer neuen Schlacht hören, mögen sich
an der hohen Frau ein ermutigendes Beispiel nehmen, Auch
die kaiserlichen Prinzen setzen ihr Leben auf's Spiel , auch
sie stehen vor dem ihrer Leitung anvertrauten Truppenteil
und führen ihn im Kugelregen dem Feinde entgegen und
zum unausbleiblichen Siege. Auch das Herz der Kaiserin
wird oft in geheimen Sorgen schlagen, aber verzagen wird
die erste Frau und erste Mutter des Reiches nicht. Unsere
Feldsoldaten verteidigen das Höchste, was es auf Erben
gibt: das Recht . Sie verteidigen unser deutsches
Recht, das neidische und haßerfüllte Feinde zerbrechen
wollten. Das muß alle Frauenherzcn , alle Mütterherzen
stark machen, damit sie mit stolzer Würde jeden Schlag er¬
tragen können, den das Geschick ihnen auserlegt. Was ln
menschlichenKräften steht, geschieht, um die Lage der
Verwundeten zu erleichtern, ihre Heilung zu beschleunigen.
Die Kaiserin hat cs als ihre vornehmste Pflicht angesehen,
sich durch den Augenschein davon zu überzeugen, daß alles
geschehen ist, was notwendig war . Ihre erste Besichtigungs¬
fahrt außerhalb Berlins hat unsere Landesmutter in
unsere Heimat geführt. Dank sei ihr dafür ! Und ein herz¬
liches Hell zur Begrüßung im getreuen Nassau.

Festsetzungm  HWtmeisen siir Kartoffeln, Aoggen, Weizen,
Aoggenmetzl, Weizenmehl, Mot und Ealz.

Der Gouverneur der Festung Mainz , General d. I.
v. K a t h c n, hat folgende Höchstpreise festgesetzt:

Für Kartoffeln:  Produzentenpreis an Großhandel
50 Kilo lein Zentner ) 8,60 M., auf dem Markt 1 Pfund
4 Pf „ Grotzhändlerpreis 1 Zentner 4 M., Kleinhänöler-
(Konsumenten-) Preis 1 Pfund 5 Pf . Für Roggen:
100 Kilo (2 Zentner ) 21 M., für Weizen 25 M. Für
Roggen mehl  Basis 0 Großhändlerpreis 100 Kilo 32 M.,
Kleinhändlerpreis 1 Pfund 20 Pf .: für Weizenmehl
Basis 0 Großhändlerpreis 100 Kilo 38 M., Kleinhändlcr-
preis 1 Pfund 24 Pf ., mit den für die Miühlen ortsüblichen
Spannyngen . Für Brot (Schwarzbrot II ) 4 Pfund 60 Pf.
Für Salz  Großhcinbcl 100 Kilo 18 M., Kleinhandel
1 Pfund .10 Pf., Feinsalz 11. Pf.

Diö Preise verstehen sich für Ware von normaler,
gesunder Beschaffenheit.  Sie bilden die äußerste
Grenze  der Preisstellung und brauchen weder gefordert
noch bewilligt zu werden. Wer die festgesetzten Höchstpreise
überschreitet, oder Vorräte von derartigen Gegenständen
verheimlicht, wird nach Reichsgesetz vom 4. August d. I . mit
Geldstrafe bis zu 3000 M. oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Es wird hierbei noch darauf hingewiesen, daß für Ge¬
treide, Mehl usw. ein Ausfuhrverbot  besteht . Die
Bürgermeister der Gemeinden sind verantwortlich für die
strenge Einhaltung dieses Verbots.

Die vorstehenden Höchstpreise gelten vom 29. August d. J.
an. Die Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August
erreicht mit dem 28. August ihr Ende. Die Festsetzung von
Höchstpreisen für Hafer , Vieh und Fleisch  stellt der
Gouverneur in Aussicht, wenn sich Fälle unbegründeter
Preiserhöhungen wiederholen sollten.

Iss VerWWen.
In der' großen, aber ernsten Zeit , in der wir jetzt leben,

bangt so gar Mancher um das Schicksal eines seiner Ange¬
hörigen, der draußen im Felde dem Feinde gegenübersteht,
um für eine gerechte Sache zu kämpfen, Heimat und Vater¬
land zu verteidigen. Wenn nun oft viele Tage vergehen,
ohne daß bei den in der Heimat Zurückgebliebenen von
ihrem  Vaterlandsverteidigcr eine Nachricht einläuft , wie
leicht wird doch da die Befürchtung wach, daß er bereits den
Heldentod gestorben ist oder doch irgendwo schwer ver¬
wundet liegt. Um nun möglichst schnell Gewißheit zu er¬
langen, ob der Gatte, Vater , Sohn oder Bruder noch am
Leben ist, ob er verwundet, vermißt, gefangen oder noch in
den Reihen der tapferen Krieger zu finden ist — eine jede
Kugel trifft ja nicht! — ist es empfehlenswert, die l?i:g-
fältig znsammengestelltcn amtlichen  V e rihu st li st« n
öurchzusehen, die selbst die Namen der Leichtverwundeten
enthalten. In unserer Geschäftsstelle , Nikolas-
straße  1l , sowie in unseren Filialen , Mauritins-
str a ß e 12 und B i s m a r ckr j n g 29 liegen sämtliche Ver¬
lustlisten — bis jetzt sind 9 Nummern erschienen — für
jedermann zur kostenlosen Einsicht aus . Möchten recht
viele aus den Verlustlisten die freudige Gewißheit er¬
fahren, daß ihr Vaterlandsverteiöiger noch frisch und
munter für Kaiser und Reich, Heimat und Vaterland die
Waffen führt.

Httsem vie Arbeitslosen.
Um die große Not unter den Arbeitslosen nach Mög¬

lichkeit zu lindern , ist eine Privat - Sammlung  für
die Arbeitslosen eingeleitet worden. Die Hilfe ist für Fälle
dringendster augenblicklicher Not bestimmt, bei Ver¬
meidung aller Instanzenwege.  Sie soll vor¬
läufig denen geleistet werden, die indirekt durch die Un¬
gunst der Verhältniffe Opfer des Krieges geworden sind.

Schnell und großzügig geben heißt eine Dankesschuld
abtragen an alle, die unter Preisgabe von Leben und Be¬
sitz die Verwüstungen des Krieges von unserer Scholle bis
jetzt ferngehalten haben.

Geldbeträge oder Gaben in Naturalien wolle man dem
Arbeitsamt,  Zimmer 6, überweisen, woselbst von vor¬
mittags 9—1 Uhr auch die Gesuche anzubringen sind und
Auskünfte erteilt werden.

Weiter soll in der nächsten Woche mit Notstandsarbeiten
begonnen werden. Das Arbeitsamt hat durch Aushang
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bekanntgegeben, bah hiesige Arbeitslose, öie sich um Not-
stanüsarbeiten bewerben, sich täglich von 9—12 Uhr und
von 3—5 Uhr in Zimmer Nr. 8 bezw. 6 eintragen lassen
können. Jnvalidenkarte und letzte Arbeitsbescheinigung
sind mitzubringen.

Gebt Räume für die Kriegskinderhorte.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung IV.,

das sich mit der Fürsorge für die Angehörigen unserer Krie¬
ger befaßt, wendet sich mit der Bitte an Hotel- und Gast¬
hausbesitzer unsere» Stadt , ein oder zwei freistehende
Räume, sei cs auch im Gartenhaus , oder in einem anderen
Nebenraumc, zur Verfügung stellen zu wollen. Diese
sollen dazu dienen, Knaben oder Mädchen in den verschie¬
densten Stadtteilen in sogenannte Kriegskinderhorte in
Obhut zu nehmen.

Diese Liebestätigkeit bezweckt nicht nur den auf Er¬
werbstätigkeit ausgehenden Müttern zu helfen, sondern
auch den im Felde steh,enden Kriegern die Gewißheit zu
geben, daß man sich ihrer Kinder liebevoll annimmt , wäh¬
rend sie ihr Lechen für das Vaterland und unser Hab und
Gut einzusetzen bereit sind.

Es haben sich eine Anzahl von Damen und Herren ge¬
funden, die bereit sind, sich unserer Kriegerkinder in der
schulfreien Zeit anzuncchmen. Bei schönem Wetter wird
beabsichtigt, die Kinder in die frische Luft hinauszuführen,
um der Unruhe der Stadt zu entgehen, aber es heißt auch
Fürsorge zu treffen für ungünstige Witterung . Daher er¬
bittet das obengenannte Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abteilung IV ., um gütige Mithilfe der Hotel- und Gast¬
hausbesitzer in dieser notwendigen Liebestätigkeit.

Anmeldungen werden dankend entgegengenommen im
Königl. Schlosse, Kavalierhaus 1. Stock, Vorstandszimmer.

Beim Eintreffen der Verwundctcnziige mögen vielen die
Tränen in die Äugen steigen beim Anblick eines Schwer-
verletzten̂ öer sein Blut fürs Vaterland dahingegeben hat:
aber die Stimmung unter den Leichtverletzten und auch un¬
ter den schwereren Fällen ist so ausgezeichnet, daß man gar
nicht glauben mag, die Leute seien ■— wenigstens vorder¬
hand — kampfunfähig. Ueberall herrscht ausgelassener

Jubel , und alle sind nur von dem einen Gedanken beseelt:
Wann gehts wieder in die Front ? Auch Reliquien bringen
schon manche mit : einer zeigte strahlend eine großkalibrige
Gewehrkugel vor, die ihm ein hinterlistiger Franktireur
in die Schulter gejagt hatte. Stolz hieß es aber dann : „Dem
haben es gleich4 Bajonette besorgt: der Kerl war ein Sieb".
So froh und zuversichtlich ist die Stimmung überall . Wer
geglaubt hätte , dem ersten Begcisterungstaumel würde

nach der ersten Schlacht die Ernüchterung folgen, der hat sich
schwer getäuscht, derselbe heilige Zorn flammt noch in aller
Herzen, und gerade in den Herzen derer, die schon dem
Tod ins Auge geschaut und sterben gelernt haben. — Es
ist natürlich, daß sowohl die Wißbegier derjenigen, die nicht
im Felde waren, wie das eigene Mitteilungsbedürfnis der
Verwundeten diese zu vielen Erzählungen veranlaßt . Da¬
gegen ist auch im Großen und Ganzen nichts einzuwenden:
nur wollen wir es nicht unterlassen, unsere Tapferen dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß sie bezüglich der Marsch¬
richtungen, der Zusammenstellung der Armeen, der Namen
der Leiter und sonstiger Einzelheiten, die unter dem Be¬
griffe des militärischen Geheimnisses stehen, äußerste Zu¬
rückhaltung üben müssen.

Ein weiteres Kaufmannserhotungshcim als Kricgs-
lazarctt . Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns¬
erholungsherme hat, nachdem sie bereits ihre gesamten
Henne in Preußen , Hessen und Baden als Kriegslazarctte
zur Verfügung ctefteHt hat, nun auch das Heim in Traun-
stern in Oberbayern zum gleichen Zwecke eingerichtet. König
Ludwig von Bauern bat auf die Nachricht hiervon dem
Präsidium der Gesellschaft folgendes Telegramm zugehen
lassen: „Dre Mitteilung , daß die Deutsche Gesellschaft für
Kaufmannserholungsheime das Prinz Ludwig - Heim der
Berwundetenpflege zur Verfügung stellt, hat mich aufrich¬
tig erfreut . Für den Dienst, den Sic dem Vaterlande da-
mit erweisen, spreche ich Ihnen meine Anerkennung und
meinen Dank aus . Ludwig."

Zur Nachahmung empfohlen. Seit einigen Tagen er¬
halten durch den Oekonom der Königl. Wilhelms-Heil¬
anstalt Otto Büschges  etwa 30 Kinder, deren Ernährer
ins Feld gezogen ist, eine kräftige Abend suppe.

Strümpfe für unsere Krieger. Weitere Gaben, wie Frucht¬
saft, eingemachtes Obst, Hemden, usw., werden eben ge¬
sammelt, um der Kreisverwaltung des Roten Kreuzes zur
Verfügung gestellt zu werden. Und das alles in einem
Dorf von etwa 700 Einwohnern!

Vermischtes,
Erlauschtes.

Auf der Straße unterhalten sich zwei Knaben über den
Krieg. Der eine macht dem andern klar, wie schlimm doch
die Sache für uns ist. Darauf der andere: I , Mensch, dat
ist jar nich schlimm, uns hilft der liebe Gott, und dat is
en Deutscher!

French.
Herr French, du hast ein N zu viel,
Das treiben wir dir aus
Und schicken dich als Mister Frech
Gewalkt, gegerbt nach Haus.

Der deutsche Greuzpfahl.
Als die Franzosen an die deutsche Grenze gekommen,
Haben sie einen deutschen Greuzpfahl mitgenommen,
Haben in Paris , wie man uns berichtet.
Als Siegeszeichen ihn aufgerichtet. —
Nur zu! Uns kann das nicht verletzen:
Wir müssen öie Pfühle ohnehin versetzen. K. Kg.

Die tapferen Stiefel.
Ein Soldat , der darauf brennt , möglichst bald dem

Feind öie deutsche Faust zu zeigen, sagte: „Des Nachts
muß ick meine Stiebeln mit die Spitze jejen die Wand
stellen, sonst marschieren se von allecne los."

*

Wie die Gefallenen bestattet werden.
In der „Straßburger Bürgerzeitung " wird über die

Beerdigung der auf. dem Schlachtfelde Gefallenen folgendes
Mitgeteilt : Die Beerdigung der Toten wird in der Weise
bewerkstelligt, daß in jedem Orte ein Vertrauensmann
für die Bestattung der in der Gemarkung Gefallenen, und
zwar in Massengräbern, verantwortlich gemacht wird.
Während es noch 1870 vielfach der Brauch war , den Ge¬
fallenen die Stiefel auszuziehen, um sie weiterhin dem
Vatexlande dienstbar zu machen, werden in diesen schweren
Tagen die deutschen Soldaten in ihrem vollen
Ehrenkleide  der Erde übergeben, lieber Wertsachen
und Barmittel , die sich bei den Soldaten vorfinden, führt
die Lazarettkommission genaue Listen und läßt unter De¬
ponierung der Gegenstände beim Bürgermeister des Ortes
von diesem die Ouittungen ausstellen. Später gehen diese
letzten Andenken der teuren Gefallenen in den Besitz der
Familienangehörigen über. Die Bestattung der deutschen

,' tl  ^ er  Weise, daß man sie in die Zeltbahnen
hüllt, die sie ins Feld mitgenommen haben, und daß man
in eigens vorgeschriebenerWeise Freund und Feind neben¬einander bestattet.

»5*

Der BcrdeutschungSkricg.
Man schreibt uns aus Berlin : Als vor einigen Tagen

me Bewvmier der friedlichen „Englischen Straße " in Char¬
lottenburg aufwachten, mußten sie zu ihrem Staunen bc-
merken, daß sie ohne viel Aufhebens ihre Wohnung gewcch-

matten, « re waren nämlich plötzlich in die „Deutsche
Straße verzogen. Auch diese Straße wurde damit ein
- P̂I?. r K? eges, der uns alle gutmütige Höflichkeit hof¬
fentlich für immer ausgetrieben und uns zur Besinnung
auf unser Deutschtum gebracht hat. Zweifellos wohnt sichs

’StraJje"  ebenso angenehm, wie in der
, und auch die aus dem Kriege heimkehrenden

Studenten , deren Verbindungshäuser in der „Englischen
erfreut scin̂ " ' Ireröeit  über den kostenlosen Umzug nur

Volkswirtschaftlicher Teil.
Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.

Ueber den Wohltätigkeitsabend in der
Marktkirche  am nächsten Freitag bringt der Anzeigen¬
teil der heutigen Ausgabe näheres . — Die auf den Pla¬
katen der Anschlagssäulen als Orgelvortrag des Herrn
Petersen verzeichnete siebente Vortragsnummer ist ' das
Altnicöerländische Dankgebet von Krem^ r.

Nassau und Nachbargebiete.
Kriegsfürsorge.

Königstein, 25. Aug. Folgendes schönes Zeichen von
patriotischer Opferwilligkeit kann auch von hier gemeldet
werden. In der Opferbüchse  der evangelischen Kirche
fand sich amSonntag nach dem Gottesdienste ein goldener
Ring  mit einem Zettel , auf dem geschrieen stand: „Zum
Einschmelzenfürs Rote Kreuz von einem Franzosen einem
deutschen Mädchen geschenkt, dem Vaterlande geweiht." —
Die Groß Herzogin - Mutter von Luxemburg,
welche das Protektorat der hiesigen Veranstaltungen für
Kriegsfürsorge übernommen hat, bat denselben als zweite
Spende wiederum 600 Mark zukommen lassen. — Vor
einigen Tagen erfolgte beim hiesigen Amtsgerichte die Auf-
lassung eines etwa ein Morgen grohen Geländestreifens
dtzd, Schloßhains zum Besten der katholischen Kirchenge-
mcindc. Durch diese Schenkung soll den Kranken Gelegen¬
heit gegeben werden, sich ungestört im schattigen Wald er¬holen zu können.

Die freiwillige Sammlung für
öts Rote Kreuz hat hier eine schöne Summ ? eingebracht.
Es wurden im ganzen 200.80 Mark eingenommen. Der
Gesavgvercin „Frohsinn" schenkte 50 Mark, der Turnverein
2o Mark und der Militärverein 15 Mark. An monatlichen
^ ^ ragen. die solange der Krieg dauert, gezahlt werden,sind 41.50 Mark eingegangen.

Köuigstein. 20. Aug Vom Schloß . Herr von
Hohehorst, Hofmarschall der Großherzogin-Mutter von
Luxemburg, wurde zu den Fahnen einberufen. Seine
Dienstgeschäfte übernimmt Herr Generalmajor von Lehr
in Kassel, einer altnassauischcnFamilie entstammend.

== Weyer sObcrlahnkreisj , 25. Aug. Zur Kriegs-
f u r sorge  stifteten der hiesige Kriegerverein 100 M., der
Gesangverein 75 M., der Militärvercin 100 M., der Turn¬
verein 75 M., der Radfahrerverein 100 M ., öie Kultusge-
meinöe 100 M„ Raiffeisscn-Bercin 20 M. Bei der Haus-
S Uiro §i? öe? Ein 736.20 M., zusammen bis ° jetzt1306.20 M. Die Haussammlung ist noch nicht beendet und

es sind noch weitere Gaben zu erwarten . Ein Ausschuß
veriwaltet die Gelder. 600 M. sind sofort au das Rote Kreuz
abgeführt worden. Der hiesige Vaterländische Frauen-
vereln kaufte für 80 M. Mulle und seine Mitglieder stricken

Warenbeleihung durch die Darlcheuskasicn.
- ^ iitzabc der Handelskammer zu Düs-
*e an öie Hauptverwaltung der Darlehnskassen in
Berlin zwecks Erweiterung der Warenbeleih¬
ung  ging ihr folgende Antwort zu:

Der Handelskammer erwidern wir , daß die Dar¬
lehnskassen angewiesen sind, alle nicht dem Verderben
ausgesetzten, voraussichtlich dauernden Wert behalten¬
den Waren zu beleihen, vorausgesetzt, daß die not¬
wendigen Rcchtsformcn der Verpfändung , die Aufsicht.
Bewachung und die nötigen Maßregeln für die Erhal¬
tung der Waren gesichert sind, und zwar bis zu 40 Proz
vorsichtiger Schätzung ihres marktgängigen Wertes
.Hiernach würden also Läger von gewerblichen Halb-
nnö Fertigwaren , wenn nur die sonstigen Voraus¬
setzungen zutrcffe». beleihbar sein. Gewerbliche Erzeug¬
nisse fallen unter die oben beschriebenen Waren
Nach dieser Auskunft können alle Handelswaren ve-

r..«1, l' 1c i^ clt' üei denen die angegebenen Voraussetzungenerfüllt sind.
Um aufgetauchten Zweifeln zu begegnen, teilt die

Ztg- mit, daß öie Darlehcnska sse  n dem Vernehmen
nach von der Hauptverwaltung der Kassen veranlaßt
wurden, auch H olzlager  zu beleihen. Von einzelnen
Kassen war ursprünglich abgelelint worden, Schnittmaterial
zu beleihen. D̂emgegenüber ist jetzt von der Hauptver-
waltung der Darlehenskassen erklärt worden, daß sowohl
Schnittmateiial wie Rundholz zur Beleihung zugelassen ist.

Geldbeschaffungauf erste Hypotheken während des
Kriegönotstandes.

Im Anzeigenteile der „Frkf . Zig." haben 30 deutsche
Hypothekenbanken eine gemeinsame Bekanntmachung er-
lassen, worin sie sich bereit erklären , vorübergehenden,
anderweit nicht zu befriedigenden Krcditbedürfnisscn der
Besitzer evststelliger Hypotheken im Nahmen ihrer gesetz¬
liche» lind satzungsmäßigen Befugnisse und ihrer finan¬
ziellen Mittel durch Lombardierung erststelliger Hypotheken
gerecht zu werden. Dem Vernehmen nach wird zur Deckung
des zu befriedigenden Geldbedarfs auf diesem Wege vor¬
erst insgesamt ein Kapital von zirka 100 Mill. M. zurVerfügung stehen.

Wie ferner aus Kreisen der großen Berliner Hypo¬
thekenbanken verlautet , besteht die bestimmte Absicht, mit
ö*” ® in [ öj ltn %!ett  öcr am 1. Oktober fällig werdenden
P f an d b r i e f z i n s sche i n e in gewohnter Weise am
lo. September zu beginnen. Von Provinzbanken gibt die
B nt itnschweig-Hannover schc Hypothekenbank bereits be¬
kannt, daß ne ihre Zins scheine ab 1h. n. Monats einlöst.

^Dic „Kriegslage" im englischen Wirtschaftsleben.
Die Volkswirtschaft nimmt auch im Kriege eine Sonder-

stellung ein : gegenüber Vorgängen auf anderen Gebieten,
die Vorspiegelung falscher Tatsachen vorübergehend ver¬

tragen , gibt es im Wirtschaftsleben nur die reine nackte
Wahrheit. Diese ist in der folgenden Meldung aus Lon¬
don,  25 . Aug., enthalten , gegen deren Inhalt selbst öie
vesterfunöenen Lügen der „Daily Mail " usw. nichts ver¬
mögen. Die Meldung lautet:

Das allgemeine Moratorium,  d . h. die Frist
für den Aufschub aller Zahlungen , ist für ganz  Groß¬
britannien  bis zum 4. Oktober verläugert
worden.

Eine gute Mittelernte.
Nach dem letzten Saatcnstandsbericht der Preisberichts¬

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats hat das trockene
und heitere Wetter in Nordwest- und Mitteldeutschland
auch in der Berichtswoche fast ununterbrochen angehalten.
Niederschläge waren nur im östlichen Ostsecgebiete und am
oberen Rhein zu verzeichnen. Die Getreideernte  ist
in den Gebieten östlich der Elbe nunmehr vollständig ge¬
borgen, ivährend man im Süden und Westen nur noch mit
dem Einbringen des Hafers beschäftigt ist. Weitere Drusch¬
ergebnisse bestätigen im allgemeinen das Vorhandensein
einer guten Mittelernte.

Das Wachstum der Futterpflanzen  ist zwar in
den trocken gebliebenen Gegenden nicht in erwünschtem
ME-ße fortgeschritten, doch lauten die Berichte über den
zweiten Schnitt meist befriedigend,  auch der
junge Klee findet im allgemeinen eine günstige Beurtei¬
lung. Die Grummeternte ist vielerorts im Gange und ver¬
bricht einen befriedigenden Ertrag . Bon den Hackfrüchten
haben öie Rüben ihren guten Stand behauptet, doch macht
sich in verschiedenen Gegenden bereits Mangel an Feuchtig¬
keit bemerkbar. Die Kartoffeln  haben sich in West-
und Süddeutschlanö gut entwickelt. In den östlichen Ge¬
bieten sowie in der Provinz Brandenburg und vielfach auL
in der Provinz und im Königreich Sachsen werden die
Aussichten infolge der nndauernden Trockenheit weniger
günstig beurteilt , indes kann von baldigen Niederschläge«
noch eine wesentliche Besserung erwartet werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 26. Aug. Fruchtmarkt.  Weizen,

hiesiger und kurhefsifcher 24,50 M., Roggen 21,50—21,75 M.,
Gerste, Ried- und Pfälzer 20,50M., Wetterauer 20,80—21,00
Mark, Hafer 28—26 M. Kartoffeln im Großhandel 7—8 M„
im Kleinhandel 10—11 M.

Frankfurt a. M., 26. Aug. S chl a cht v i e h m a r kt.
Anfgetricbcn waren 1107 Schweine. Preise für den Zentner
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
47—50 M., Schlachtgeivicht 01—64 M., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 46—48 M„ Schlachtgewicht
59—61 M., vollfleischige Schweine von 100 bis 120 Kilo
Lebendgewicht 48—50 M.„ Schlachtgewicht 60—62 M., voll-
fleischige Schweine von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
48—50 M., Schlachtgewicht 00—62 M. — Marktverlauf:
Langsam: cs bleibt Ueberstand.

Limburg a. d. Lahu. 26. Aug. Fruchtmarkt.  Roter
Weizen sNassauischerj (Durchschnittspreis pro Malter)
20 M., Weißer Weizen (Angebaute Fremdsorten ) 19.50 M->
Korn 15 M., Hafer alter 12 M., neuer 10 M., Kartoffeln
Zentner 4.50 bis 5 M., Butter pro Psd. 1.20 M., Eier pro
Stück 9 Pfg.

I Wetterbericht:
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von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 24 niedrigste Temperatur + 16

Barometer: gestern 766.1 mm, heute 758.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . August:

Vorwiegend trübe, einzelne Regenfälle. Temperatur wenig
geändert.

Niederschlagshüheseit gestern:
Weilburg . II Trier . 9
Aeldberg . 1 Witzenhausen . °
Neukirch . . 3 I Schwarzenborn. 1
Marburg. 0 I Kassel . . . . . . 0
Wasscrstand: Rheinpegei Caub: gestern3.17, heute 3.08 Lahn¬

pegel: gestern1.18, heute 1.16

28. Auaust Sonnenaufgang 5.04 Mondanfgang 2.55
B Sonnenuntergang 6.58  Monduntergang 9.23

Druck lind Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. S-
m . lDirettwil : S c b Mit ebner)  in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtnachrichten: Hans

™ ' }UJ den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Otto Ar  o schal:  für den Reklame- und Inseratenteil:Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Der Versand von cosfeinsreierä
Kaffee Hag ist in vollem Umfangt
wieder ausgenommen worden.Kaffee
Hag ist daher in allen Verkaufsstellen

- in frischer Ware zu unveränderten
Preisen zu haben. Jedes Paket trägt
Preisaufdrn ck. a ess

(Sin Versuch überzeugt. Wenn Säuglinge und Kiv^
im ersten Lebensalter trotz sorgfältigster und liebevollste
Pflege nicht recht in der Ernährung vorwärts kommen,
empfiehlt sich unter allen Umständen ein Versuch mit ^ estle^
Kuidermehl. Bei Magen- und Darmstörungen , die infolge
Verabreichung schwer verdaulicher Kuhmilch oder nicht
eigncter Nährmittel entstanden sind, wirkt Nestle häufig ^
kurze,ter Zeit geradezu Wunder. Für einen Versuch sendf
Berlin kV 5̂7^ 9rati ” un5  franko : Nestles KindermM
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So fand sie Minna , die den Abendbrottisch decken kam.
j, »Na also," sagte sie, »die Gehirnkrankheit steckt wohl an?
j.“' Herr Werner , wie wäre es mit einem sauren Hering?

Suchen Sie ihn nur mal an ! Ein selten schönes Exem-
wie unser Herr Professor sagt ."

Werner hatte dann natürlich Unannehmlichkeiten we-
iett des versäumten Schultages . Da sein Vater verreist
ckonnte  er dem Ordinarius Leinen Entschuldigungs-
J Iet bringen . Er konnte sich sein Kranksein doch nicht von
Zauchen oder dem Huzelchen bescheinigen lassen.
, Nachdem der Ordinarius ihn erst zehn Minuten lang
“W) eitt Kreuzfeuer unbequemer Fragen und spöttischer
"düchtigender Redensarten gepeinigt hatte , kam er , wie

oiescs Mannes Art war , ganz plötzlich zur Vernunft,
ei» "Sachen Sie sich, Kirchlein . Ich habe Sie noch nie auf

Lüge ertappt . Sie scheu ja auch noch ganz grün aus.
W Kranksein glaube ich Ihnen also. Woher es so plötz-
[. jl bber Sie kam, will ich für diesmal nicht weiter fest-
j»,»en. Da Sie so anfällig sind, nehmen Sie sich ein anderes
^al besser in Acht."
» Das Frauchen sagte nachher weise : „Aber siehst du , Wer¬
tst Frau Alix wird schon wissen, warum sie uns gewarnt

Gleichalterige Freunde sind besser."
n ./Das kann schon sein " gab Werner "zu . „Obgleich er es
II* "(Et böse gemeint hat. Er verträgt eben unheim-
!.?. viel und kann sich nicht vorstellcn . daß ich noch nicht
1* 0 einen ausgebrannten Magen habe . Andermal sehe
^ Mich vor . Er ist ein göttlicher Mensch."

em  der erste Sonnabend nach Frau Alix ' Abreise kam,
»."psing Frauchen mittags 'den Bruder mit strahlendenaugxn.
wi.,"^ ern , ich habe eine himmlische Idee für heute nach-

" sagte sie. „Weißt du , was wir tun ? Wir ge-
si,. . .hinüber in den Park und spielen noch einmal wieder
' Omaner. Mach kein so dummes Gesicht, Mensch, sondern

Werner lachte.
Ini kindisches Ding !" sagte er —

noch als Großmutter Indianer ."
»Ich glaube , du

„Natürlich , mit meinen Enkeln —" erwiderte Tillcr ver¬
gnügt . „Dann tue ich einen ganz großen Schal um mich
her , das graue Haar hängt in wirren Strähnen um mein
rotes , faltiges Gesicht, und cha hocke ich am FeUer , die
Stummelpfeife zwischen den Zähnen , ernst und schweigsam,
als uralter Häuptling — ich segne den Jungen die Waffen,
wenn sie auf den Kriegspfad ziehen . Manchmal — in ganz
schwierigen Fällen , fragen sie mich um Rat und ich gebe
ein Orakel ab. — — Ich habe gesprochen, bugb !"

Sie lachte hell auf und Werner stimmte etwas maß¬
voller mit ein . Seit er seinen ersten Rausch erlebt , seit
ein reifer Mann mit ihm über die Weiber gesprochen hatte,
kam er sich ganz väterlich gegen die Schwester vor , ganz
erhaben und weise.

„Wenn uns der Gärtner Grote sicht, was soll der von
uns denken ."

„Das ist mir entsetzlich wurscht —" entgegnet Frauchen
devb. „Komm , du alter , langweiliger Peter , es wird himm¬
lisch. Wir wollen mal wieder laufen und kämpfen und
uns austoben . Das Blut stockt einem ja in den Adern
vor lauter Erwachsensein ."

Und wirklich , sie waren wieder wilde , lustige Kinder,
ganz dem Spiel hingegeben - die schöne, heitere Kinder¬
spiel -Phantasie kam noch einmal zu ihnen und gab ihnen
ihren Zaubermantel , der das Kind im Augenblick dahin¬
trägt , wohin cs sich wünscht , der ein kleines Mädchen in
einen wilden , bärtigen Krieger verwandelt und einen
lustigen Gassenbuben in einen alten , lebensmüden König.

Der reck river war wieder da , der so viel Gold unter
seinen Wellen verbarg . Im Felsengebirge zwischen den
Koniferen hauste der gefährliche Grizzlibär.

Es störte sie niemand , kein Mensch war weit und breit
im Park . Erst gegen Abend erschien Grote , angelockt von
ihren gellenden Schlachtrufen . Er setzte sich in einiger Ent¬
fernung von ihnen nieder und sah ihnen zu, ein getreuer
Eckart. Und als cs dunkelte , liefen sie müde heim.

„Es war wirklich fein, " gab Werner ehrlich zu, als sie
erhitzt und richtig „ausgetobt " beim Abendbrot sahen . „Mor¬
gen machen wir das wieder ."

„Siehst du , siehst du !" jubelte Frauchen.
Aber am anderen Morgen kam ix aller Frühe ein Bote

und brachte ein Briefchen von Herrn Baum , au Fräulein
Tilla Kirchlein adressiert.

Herr Baum schrieb: Herr Merkel hätte ihm für 'die
Dauer seiner und der gnädigen Frau Abwesenheit das
Automobil zur Verfügung gestellt — und er wollte sich er-
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Stellen finden.

-—Männliche. _
dtfi.* . Bäckerlehrling
Erb»» aegen Loh». Wilh. Weiß.
< ^ Nl,eim. f.2459

Unterricht

Institut Worbs |
-. C-Worbs , staatl . aepr.l

v.l?» eeitungsanstalt a. all. Kl.
(Eint., Fähnr ., Abitur .)

i>u* s'cL-Nachhilfe i. all. Fachern,
tv?J -Mädchen, Kaust, u.Beamte.
Äd̂ ^ .' Jnh . d.Fberlehrerzeugn.

"" bcidstr.46,Eg.Oranienstr .20.

Zu verkaufen
Deckbetten5 M., Kisten 1 M..

Schränke, Waschkom. u. Konsole
bill. Blcichsiras,e39, P . f. 2455

Gute Sandnälimaschine 10 M..
1 Nähmaschine, Fnhbetr . f. 22 M.
z.verk.Adolfsir.5,Gth.P . l. *8623

Kaufge suche
Gebr. Waschmangcl

zu kaufen gesucht Wellritzstr. 12.
Kleidergeschäft. f.2458

Rökschllllkkli
4576

f  Nassauisdie %

f Kriegsversidierung.k
W Versicherungen können bei uns sofort unter näher ff
f zu erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werden . I

f Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
[ Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
k 1957 Hirsch. Hehner. 85>s

an ■iiiillflfiiiitiitiiililllliiiiiiiiiilllllliiiiiiiiiiillllliiiiiiiiiiil[Illiiiiiiiiiiilfllliiiiii,iiiiiIiUmii«iitilllllliiiiitiiiiillllliiiiiiifi|

für Stadt und Land emvfieblt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607.

Corow’sZahn-Praxis
Inhaber : Max Wacmer, Dentist

Kirchgasse 44, 1.
Währ . d. Krieg , besteh , meine
Sprechstund . unveränd . weit .,
u. halte ich mich dem zahnleid.
Publikum best , empfohl . 45^

Kock- u. Gelec-Acpfel 10 Pfd.
60—80Pf..Koch-u.Einmachbirnen
60- 75 Pf .. Reincklauden. Mira-
bcllcn,Zwctschcn zum Einmachen,
frisch vom Baum, 10 Pfd . 85 Pf.,
Plattersirahe 180, früher Adler¬
straße 55. f.2460

ftrieqskarte ]
Inach amtlichen Berichten.
7 farbig 35X47 mit einge - I
druckten Kampf-Plätzen.

D. R. G. M. ang . b715
Verkauf IO Pfg-
Gross - Abnelim er gesucht.
100St . 6 M„ 1000 St. 5ÖM. I
Otto M . Müller

cSerlin , Friedrich Str . 23. J

Kl.Merheim,ÄE,
nimmt noch einige alte , pflege¬
bedürftige Leute auf. Monatl . v.
50 M. an. Anmeldungen nimmt
eiitaegcn Oswald Ebingcr
*8627 Hallgartcn (Rheingaul.

Ürwi* unsere
□ □ □ Bl El□ D H SB E3!3 B EUD ElD E D B E

im Feld stehenden »
Soldaten,j

£ ^as willkommenste Geschenk ist immer ein

!

g

§ 4602

Feldpost brief
•Hat Zigarren oder Zigaretten.

Erhältlich in allen Zigarren -Geschäften.

Zigarrenbändlerverein WiesMii.
a

an Großhandel.
auf dem Markt.

b) Großhändlerpreis.
c) KIeinhändler-(Konsumenten)-Preis

2 . Roggen.
3. Weizen.
4 * Roggenmehl Basis 0;

a) Großhändlers ),reis.
b) Kleinhändlerpreis.

5. Weizenmehl Basis 0:
a) Großhändlerpreis.
b) Kleinhändlerpreis.

zu 4 und 5 : mit den für die
Mühlen ortsüblichen Spannungen

6. Brot (Schwarzbrot .II, 4 Pfund) .
7. Salz : a) Großhandel .

b) Kleinhandel.
8. Feinsalz.

50
V*
50
V2
100

100
V»

2
100
Vs

38

18

50
04

05

20

24

60

10
11

Die Preise verstehen sich für Ware von normaler , gesunder
Beschaffevhett. Sie bilden die äußerste Grenze der Preisstellung
und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu werden.

Wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet oder Vorräte
von derartigen Gegenständen verheimlicht, wird nach Reichsgesetz
vom 4. 8. 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im Unver-
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft-

Es wird hierbei noch darauf binaewicsen, daß für Getreide,
Mehl usw- ein Ausfuhrverbot besteht. Die Bürgermeister der
Gemeinden sind verantwortlich für die strenge Einhaltung diesesVerbots.

Vorstehende Höchstpreise gelten vom 29. August 1914 an.
Me Bekanntmachung der Höchstpreise vom 12. August 1914 er¬
reicht mit dem 28. August ihr Ende-

Die Festsetzung von Höchstpreisenfür Hafer, Vieh und
Fleisch stelle ich in Aussicht, wenn sich Falle unbegründeter
Preiserhöhungen wiederholen sollten.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Höchstpreis - Fest¬
setzungen haben Bestrafungen zur Folge auf Grund R .-G. vom
4. 8. 1914 Nr . 4445.

Mainz,  den 25. August 1914.
Der Gouverneur der Festung

von Kathen
4601 General der Infanterie.

Bekanntmachung.
.. Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die Ver¬

gütungen für die ausaebobenen Mobilmachungsvferbe, Wagen
mid Geschirre gegen Rückgabe der über die abgelicierten Pferde.
Wagen und Geschirre ausacbänöiaten Anerkenntnisse bei der
Köntalichen Regierungs -Hctlivtkasse hier zu erbeben sind.
r , Fm mache daraus aufmerksam, daß die eigenbändige Unter-
schrist des Empfangsberechtigten vorerst durch den zuständigen
Revier-Polizei-Kommistar beglaubigt werden muß.

Wiesbaden, den 25. August 1914. 151/17
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Am! licht Aij«pi m8!
Ml !«

Ich setze folgende

g non Hoch!
Höchstpreise fest:

Drei fen.
Für 1 . Kartoffeln:

Gewichi
kg H H

lauben , das gnädige Fräulein und seinen Freund Werner
an diesem prächtigen Herbstsonntag zu einer schönen Fahrt
in das Gebirge abzuholen . — — —

Da war nun gar keine Zeit zu längerer Ueberlegung,
denn draußen stand der Bote , trat ungeduldig von einem
Fuß auf den andern und drehte seine Mütze in den Händen.

„Rein !" sagte Frauchen — „auf keinen Fall ."
„Doch!" entschied Werner — „du, das wird wundervoll

— der herrliche Tag ."
„Frau Alix hat mich gewarnt - - und ich selbst kann

ihn nicht leiden , und es schickt sich überhaupt gar nicht für
mich."

„Ach wenn ich dabei bin ! Und du bist doch auch gar
nicht so — — i ch fahre mit ."

Werner zog das Huzelchen mit in den Rat und ihre
Stimme gab dann schließlich als die des Unparteiischen den
Ausschlag . Sie war durchaus dafür , daß die Kinder den
schönen Tag draußen genießen und die Einladung anneh-
men ^sollten.

Werner triumphierte und Frauchen ergab sich darein.
Um neun Uhr ftthr das Auto vor , Herr Baum hatte einen
großen Strauß frischer roter Rosen für Frauchen , war in
strahlender Laune , und so fuhren  sie in den goldenen Mor¬
gen hinein.

Minna lebte zuerst einen ruhigen Sonntag , wie sie es
liebte . Ordnete und stöberte in ihrem bescheidenen Eigen¬
tum herum , aß Käsebrot zu Mittag , zog dann ihr Bestes
an und begab sich in der Kaffeestunde zu Wendts hinunter.

Im Ladenstllbchen war es behaglich — Mutter Wendt
hatte Berge von Kuchen. Pappchen aber schien nicht ganz
so vergnügt wie sonst zu ' sein , und das Martakind , fein ge¬
putzt im frischgebügelten weißen Batistkleid , mit einer hell¬
blauen Seidenschleife über der blonden Flechtenkrone , sah
ein ganz klein bißchen blaß aus , ihre Vergißmeinnichtaugen
blickten ein wenig trübe und über dem kecken Rüschen stand
ein winziges , scharfes Sorgenfältchkn.

„Gucken Sie , Minna, " sagte Pappchen und stippte seinen
Sträußelkuchen in den Kaffee, „dgs glauben Sie wahrschein¬
lich nicht, daß einer , der von früh  bis spät sich nicht aus
seinem Lehnstuhl rührt , mehr von der Welt sieht als einer,
der sich munter darin herumtreibt . Aber es ist so. Ei,
wenn ich Ihnen sagen wollte , was i ch alles weiß — Sie
würden staunen . Man denkt so viel , wenn man so still sitzen
muß —"

„Ach jemineh , Deine  Gedanken . Denen ihre Wege
möchte ich nicht wissen —" sagte Mutter Liese — „gäre doch
nicht, Alter ."

(Fortsetzung folgt .)

In der jetzigen Kriegszeit stehen in Wiesbaden gewiß
manche Pensionen leer , wovon sich eine oder die andere
vielleicht zur Einrichtung eines Wöchnerinnen -Asyls eige¬
nen würde . Das bestehende Wcöchnerinnen -Asnl auf der
Schönen Aussicht hat seine Betten in erster Linie dem
Roten Kreuz zur Verfügung gestellt, doch genügen diese
nicht. Es drängt sich uns die Notwendigkeit auf,  ein zwei¬
tes Wöchnerinnen -Asyl zu eröffnen , um unseren Kriegern
die Gewißheit zu geben , daß ihren Frauen in ihrer schweren
Stunde die Pforte eines Fürsorge -Asyls offen ist.

Offerte mit Mietsangabe erbittet man zu richten an
das Kreiskomitee des Roten Kreuzes Abteilung IV .,
Königl . Schloß , Kavalierhaus.

Wiesbaden , den 26. August 1914. 4600
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden,

v. Jbell.

Aufruf!
Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volkskrast

für die Landesverteidigung nutzbar zu machen, werden in nächster
Zeit Neuaufstellunaen von Truvven auch beim 18. Armeekorvs
stattfinden.

Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen sind
Mannschaften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden. Es ist aber
erwünscht, immer noch mehr Offiziere und Unterossiziere zur
Ausbildung dieser jungen Mannschaft heranzuzieben. Alle Offi¬
ziere und Unteroffiziere des Ruhestandes, welche sich dazu für
fähig halten, insbesondere solche, die sich noch körperlichen An¬
strengungen gewachsen fühlen, werden deshalb aufgefordert. sich
sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei dem Bezirkskommando
ihres Wohnortes zu melden. 152/1

Frankfurt a. M., den 23. August 1914.
_ Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Alle Anerbietungen von Vereinen wie einzelnen Privaten,

betreffend die Bereitstellung von Vereinslazaretten . Privat-
vilegestätten. Genesungsheimen usw. bitte ick unter Angabe der
etwa beansvruLten Vergütungen für Einrichtung. Unterhaltung.
Betrieb usw. an den zuständigen Lerritorial -Delegierten der
freiwilligen Krankenvtlege — in Preußen die Obervrüsidenten.
in Berlin der Polizeipräsident — zu richten. Nur diese Stellen,
die jjn unmittelbarer Verbindung mit den stellvertretenden
Generalkommandos stehen, sind in der Lage, zuverlässige Aus-
knnst über den jeweiligen Bedarf an Lazaretten. Vergütungen
usw. zu neben.

Es ist nicht ratsam , die Errichtung von Privatlazaretten usw.
in Angriff zu nehmen, bevor diese unumgänglich notwendigen
Feststellungen und Vereinbarungen getroffen sind.

Berlin , den 16. August 1914. 151/18
Stellvertretender Kommisiar und Militär -Fnsvekteur der

freiwilligen Krankenvslene.
gez. : omrst von vatzfeldt. Herzog zu Trachenbera.

Bekanntmachung
über die Einrichtungen für die freiwillige Krankenpflege im

Kriege.
Im Einverständnis mit dem Sanitätsamt des 18. Armee¬

korvs machen wir zur Aufklärung über die verschiedenen Arten
der Einrichtungen zur freiwillige» Kriegskrankenvilege auf
folgendes aufmerksam.

Es ist zu unterscheiden zwischen 1. einer Krankenbeilanstalt
(Vereinslazarett ) und 2. einer Privatpslegestätte.

, 1. Eine Krankenbeilanstalt (Vereinslazarett ) muß min¬
destens 20 Betten uwd die sämtlichen Einrichtmigen zpr Anf-
nabme und Pflege Verwpndeter und Kranker enthalten. Es
ist alles zu stellen, auch ärztliche Behandlung , die jedoch, wenn
nicht vorhanden, vom Provinztalverein für freiwillige Kranken¬pflege besorgt werden kann.

Dieieniaen Stadt - und Landgemeinden. Korvorationen und
Prwatvcrsonen . die eme solche Krankenbeilanstalt einrichten
und bereitstellen wollen, werden gebeten, ihr Angebot an den
Herrn Territorial -Delegierten der Freiwilligen Krankeuvflege
Ur .. d,e Provinz .Hesten-Naffau in Cassel (Königliches Obcr-Pranöium ) zu richten.

* 2- Ime Privatvflcgestätte dient bauvtsächlich zur Auf-
naüme leicht Erkrankter und.  Genesender aus Offiziers - und
Mamrsckaftßkrelsenr lnerzu eignet sick jedes einicrermaben ein-,
gerichtete PrwatbauS mit Verpflegung und gesunden Schlaf-
raumen . Bei genügender Große der Räume können mehrere
Patienten zusammcnaelcat werden.

Wer eine solche Privatpslegestätte der guten Sache zur
Verfügung stellen wM. möge sich au den Vorstand desjenigen
Kretskomitees vom Roten Kreuz wenden, in dessen Bereich die
Pfleaestatte aeleaen m. .

Schließlich fei erwähnt, daß unter soaeuaunten Gcncsungs-
hcimcu militärische Anstalten zu verstehen sind, die nach beson¬
deren militardienstlichen Vorschriften betrieben werden.
D>e im Bezirkskomitec vereinigten Männer - und Fraucnvereint
574 _ vom Rote» Kreuz. i5i/ia

gez. : Dr . v 0 n M eiste r . Regierungs -Präsident,
ständiger Vertreter des Königlichen Ober-Präsidenten im Vorsitz

des Bezirkskomitees für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
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Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)
Freitag , 88 . August:

Nachm. 4Vs Uhr:
Ahorns ements -Koazert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Freu’ dich sehr,o meine Seele
2. Mit frohem Mut, Marsch

A. Hahn
3. Ouvertüre zur Oper

„Morgiane“ B. Scholz
4. Gebet aus der Oper „Rienzi“

R. Wagner
5. Des Königs Grenadiere, Lied

für Trompete
Herr Ew. Dietzel.

6. Ouvertüre zu „Ruy .Blas«
F. Mendelssohn

7.  II, norwegische Rhapsodie
J. Svendsen

8. Mit Volldampf voraus,
Marsch K. Gagener.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Choral: 0 Gott, ein furchtbar

Kriegeswetter zieht über
unser Haupt daher

2. Ouvertüre zu „Ein Sommer-
nachtstraum'1 F.Mendelssohn

3. Einleitung zum III. Akt aus
der Oper „Das Heimchen
am Herd“ C. Goldmark

4. Ungarische Tänze Nr. 15 u.
21 Joh. Brahms

5. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. v.Beethoven

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber.

Zum Besten deutscher Verwundeter.
(Den Gesamtertrag erhält das Roie Kreuz ).

SchicrstcincrStr. 1LMtb„
Täglich zu sprechen.

D.. r.4817

in der Marktkirche *8626

Freitag , den 28 . August , abends 8 Uhr.
Else Döring
Christian Kaus
Fritz SHumme - Raulfs

Friedrich Petersen
Professor Tiedemann
Alice Wenglorz

Zum Eintritt berechtigende Programme zum Preise
von O.öo 31. und 1. —31. sind in den Buchhandlungen
und Musikalienhandlungen zu haben. Auch einige
reservierte Plätze zu 3.— M. werden ausgegeben.

Um falschen Gerüchten
entgegenzutreten, erkläre ich hiermit, daß

— Wucherpreise -----
in meinem Geschäfte nicht gefordert wurden. Meines Er¬
achtens wäre es fcör angebracht, den Inhaber des betreffen¬
den unreellen Geschäftes öffentlich bekannt zu geben, damit
die reelle Konkurrenz außer Verdacht kommt. 459»

Schuhhaus W. Ernst,
SST" Marktstraße 28.

I . Egermann , Schneider, roeftenW-S;
verarbeitet mitgebrachte Stoffe. Preis für Anzugm. Zutaten 282
komplett 45 Mk. Tamenkleid 20 Mk.. komplett 50 Mk.
Garantie für Sitz u. Verarbeit. (Referenzen.)Postkarte genügt. 1

7 . Gabenverzeichnis.
singen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Krciökonlitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 22. August bis einschließlich 25. August 1914:
Frau Generalarzt Dr. A. 50 Jl — Frau I . Abcgg

(2. Gabe) 506 Jl — A . D. 40 Jl — A . E. und Kinder 20 Jl
— Für den Allgemeinen Lebrcrverein im Regierungs-
bczirk Wiesbaden 2000 Jl — Sanitätsrat Dr. Althen 30 Jl
(2. Gabe) — A. M. 5 Jl — Major Arnold 1000 Jl —
Angel 20 Jl — Steuerinspektor B. 20 Jl — Sanitätsrat
Dr. Baüt 50 Jl — Balzer 10 Jl — B , H. 30 Jl — Durch
Bank für Handel und Industrie wie folgt: M. F. 160 Jl,
Pohl 5 Jl,  Frau v. Dreskv 20 Jl,  Lina Stoeß 20 Jl,
Georg Aßmus 100 Jl,  N . N. 100 Jl,  Frau C. van Sou
50 Jl,  Rudolf Math! 10 Jl,  E . Kraiker 30 Jl (2 . Gabe).
Dr. Müller aus der Luxemburastr. 30 Jl,  A . M. 50 Jl,
Zahnarzt Beck 200 Jl,  Frau Marie Otto Frcvtag 100 Jl,
zusammen 910 Jl — Lokomotivführer Barth 10 Jl — Frau
Toni vom Baur 100 Jl — Beamten der Gesellschaft für
Linde's Eismaschinen 826.50 ’Ji — Beamten der Firma
Hugo Stinnes G. m. b. H. 84 Jl — Beamten der Firma
Huvfelü 93 Jl — Beamten und Arbeiterschaft der Wies¬
badener Kroncnbraucrei 30.65 M — Ernst Becker, Walk-
mühlstrabe1. 200 Jl — Frau Justizrat Baecker 20 Jl  —
Benncrscheidt 100 Jl — Wwe . Catb. Berlins 3 Jl — Carl
Best 100 Jl — Bezirksverein „Altstadt" 500 'Jl — Hans
Bickel(Kind) 6 Jl — Walter Bickel5 Jl — Geh . Sani¬
tätsrat Dr. Ernst Bickel 100 Jl — Dr . Bicrmer 100 Jl  —
ArchitektL. Bind 50 Jl — I . v. Blumenrööer 20 Jl  —
Frau Blust 100 Jl — Frl . Bluth 20 Jl — Sri . Bloem5 Jl
— Major a. D. Franz Boehnke 50 Jl — I . Bohn 100 Jl  —
Frau Bonaardt 100 Jl (1 . Gabe) — Frau S . D. Brambcer
100 Jl — Frau Ina Bratje 500 Jl — Brauer 10 Jl  —
Sanitätsrat Dr. Brück 100 Jl — Ferdinand Brückmann
5 Jl — Büscher 200 Jl — Christian 1 Jl — @. Cord an
20 *11— C . St . 50 Jl — C . U. 10 ^ — Sanitätsrat Dr.
Cuntz. 30 Jl — Paul . Hans und Joachim Cuntz 20 Jl  —
Rcaicrnngsrat Czsh 50 Jl — Frau Dauer (Kaiser-Licht-
fpiclc) 6 Jl — Emilie Delius 15 Jl — W . Denninghoff
(Heinrich Lugenbühl Nachf.) 50 Jl — Fräul . Jul Dcusing
5 Jl — Archivrat Dr. M. Donarus 20 Jl — Frau Hofrat
Dornewaß 6 Jl — Drexel 100 Jl — Oberbahnassistent
Dnczmons 30 Jl — @. SB . 10 Jl — E . » . 10 Jl — ® K
300 Jl — Friedrich Edel 10 Jl — Geh . Justizrat Ebel 50 Jl
— Lehrer Eckhard 10 Jl — Hüttendircktor a. D. Ehrhardt
(1. Gäbe) 20 Jl — Oberst a. D. Elten 50 Jl — Lehrer Erbe
10 Jl — Frau Alfred Esch 1000 Jl — E . V. 10 Jl — Frau
Eva 50 Jl — F . A. 100 Jl — Frau Hofrat F. 100 Jl  —
Favrbeamtcn- u. Bahnsteigschaffner-Verein Station Wies¬
baden 200) Jl — Frl . Fellingcr 50 Jl — G. Foltbeim Wwe.
60 Jl — Frau Kammerberrv. Fischer-Treucnfcld 300 Jl  —
6 G. Flchmig 10 Jl — Justizrat Fransen 300 Jl  —
St. Franz 20 Jl — Frau Franz 5 Jl — Freimänrer -Loge
Hohenzollern 1000 Jl — Fremdsprachliche Vorträge 300 Jl
— Carl Fritz, Rezitator (aus Vortrag), 61.80 Jl — Ans
einer Frühstboppenkasse 10 Jl — G . H. S . 60 .11— Frau
Gallbof 20 Jl — Frau Dr. Gallus 25 Jl — G . B. 50 Jl —
©. 2>. 5 Jl — Frau Oberst Geibcl 60 Jl — Frau Gibion
100 Jl — Frau Glauann 50 Jl — Regierungssckrctär
Göbel 50 Jl — Frau A. Göbel 20 Jl — Karl Götz5 Jl  —
Gcschw. E. u. L. Götz 100 ,11— W . Grivpain 25 Jl — Frau
H. Grunow 50 Jl — H . H. 10 Jl — Habel 3 Jl — Tünchcr-
meister Haenchen 14 Jl — Hacuser (Kind) 0.60 Jl — Elisa¬
beth Hale 15 Jl — Siegmund Hamburger 200 Jl — Dr . I.
Hanau 10 Jl — Handelskammer Wiesbaden 1000' Jl
(1. Gabe) — Hammacher 100 Jl — W . Hammacher 100 Jl
— Hartmann van Houtcn 100 Jl — Robert Hartmann 5 Jl
— Frau von Hauteville 20 Jl — Carl Hcidfeld(1. Gabe)
20 Jl — Frau Hcincken 20 Jl — Frl . Elli Heinckc 20 Jl  —
Helffcrich 50 Jl — Frau Sophie Hertz 10 Jl — Frau Ge-
beimrat Hilbcbrandt 20 Jl — H . Hirsch 100 Jl — Frau
Jonas Hirsch 20 Jl — Frau Gcrichtsrat Holstein aus
Berlin 6 Jl — Lehrer Fr . Hundt 40 Jl — Frau I . H
6 Jl — Junke 10 Jl — I . W. 50 Jl — Frl . K. 10 Jl
— K. Sch. 30 Jl — Frau Kaestler 10 .11— Geh . Regier.-
Nat Dr. Kalle (2. Gabe) 200 Jl — Kaißer 800 Jl — W.
Kavenstein 50 Jl — Frau I . Kaufmann(2. Gabe) 20 Jl  —
mita (Kind ) 3 Jl — Hans Kaufmann 3 Jl —
EU T. Keller 60 Jl — Oberlehrer Dr. Keller 20 Jl  —
Peter Kemps 10 Jl — Frau Steuerüircktor Kiehl 100 Jl  —
Stn&cTötlfStafl 1914 19137.50 Jl -  Bcz .-Direktor Kleinz
1°. ~  Zrau Knüttel 6 Jl — G . Koch Wwe. 80 Jl  —
D-rcktor Koddermann 200 Jl — Frl . I . Köster 50 Jl  —
Anna Olsen aus Kopenhagen 20 Jl — Georg Krämer 10 Jl
— Familie Ärafft-Leitz 100 Jl — Frau Kommerzienrat
Kraver, Johannisberg 500 .11 — Lokomotivführer Krost

5 Jl — Masseur Kühl 25 Jl — Frau Oberstleutnant Kot¬
schote 50 Jl — Hauvtmann L. 50 Jl — L . 50 Jl — L . H.
10 Jl — Frau P . Langcthal 12 M — Carl Leh¬
mann 20 — P. Lehr 50 Jl — Frau Wwe.
Leister- Bodach (1. Gabe) 100 Jl — General von
Lenke 60 Jl — Heinz Levitta 10 Jl — Herr und
Frau Leonbaröt 50 Jl — Levdecker 20 Jl — Limbarth-
Venn 25 Jl — Major a. D. v. Lortzow 100 Jl — 23 . Lotz
20 Jl — 8 . 9t. 10 .Ä — Frau Bettina Löwcnthal 20 Jl  —
I . Löwenstein 50 Jl — M . Löwenstein 50 Jl — Oberin M.
10 Jl — Wwe . M. R. 5 Jl — Landger .-Obcrsekr. Mach
20 Jl — Frau Oberstabsarzt Mahlendorff 20 Jl — Frau
Mandl 200 Jl — Martenstcin 20 Jl — Frau Martenstein
10 Jl — Wilhelm Martin 200 Jl — Maschinenfabrik Wies¬
baden G. m. b. H. 750 Jl — Durch die Mitteldeutsche
Crcditbank: Major v. Maffow 10 Jl — Leopold Max
100 Jl — Fräulein A. Meiner! 10 Jl — Michael Mcver
100 Jl — Frau OberstleutnantMezgcr 200 Jl — Lehrer
Molter 20 Jl — Frl . Elisabeth Mombcrgcr 40 Jl — Frl.
Luise Müller 5 Jl — Staatsanwalt Dr. Müller 50 Jl  —
Frau M. Müllcr-Netschef 600 Jl — Herren Mobemanns
u. Rücinstciu 10 .K — N . 91. 50 Jl — 91 . 9?. 3 Jl — 91 N.
12 •§ r3-  N - 10 — N. 9t. 1 Jl — Frl . Netschcr 00 Jl

Frl . Lina Nothnagel 50 Jl — 9Noritz Pappensteiner
10° ji ft,  Pappensteiner 20 Jl — Frau Geheimrat Patt¬
berg 50 Jl — Personal vorn GUterbahnhof West 34 Jl  —
§ . Peters 20 Jl — Pitcairn -Knowles 100 Jl — Geheimrat
Pobl 100 Jl — F . C. Poths (2. Gabe) 100 Jl — B . 28.
Oppenheim 50 Jl — Op .-L. 10 Jl — Frau M. Ostheim
10 Jl — Dr . F. Otto 100 Jl — C . 21. Rasche 30 Jl — Frau
A>we. Rasche 60 Jl — Armin Rauschenbach5 Jl — Frl.
?kmfcijcnI,a c6 50 Jl — R . H. 1 Jl — Frau Reichard-Jacobi
r00 Jl — Frau Landgcrichtsrat Rcichmann 20 Jl — Durch
Rheinische Volkszeitung wie folgt: Frau 9Naior Ohlendorf
la Jl,  Skatkassc von 4 Lehrern im Hotel Epplc 15 Jl,  Un-
llenannt 50 Jl,  Frl . L. H. 3 Jl,  Pfarrer Dr. Hilfrich 50 Jl,
Postsekr. a. D. 9Raus 10 Jl,  Dora Maus 10 .11,  28 . S.
20 ^ außerdem bereits eingeaangen 60 Jl,  zusammen

Rcchiiungsrat Richter 50 Jl — Frl . M. Ricker
a0 Jl —8-rmt E. Riensch 300 Jl — Karl Ritter Wwe. 50 Jl

"seb- H- Wiesbaden-Frankfurta. M. 1 Gabe) 500 Jl — Frau Dr. Robinson 50 Jl  —
rvrmt9;ü6cn lO A - Baurat Rogge 50 Jl - Frau Rohr
iP .f — Adalbert Rosenow 20 Jl — Ernfriede Rosenom
Inn // 20 Jl  ~ Stau  Major Rosenow
l >° mir  ^ ar,Vn Rosenow 20 Jl — Dr . Rossen 100 Jl  —
M- Rosse 10 Jl — Rechnungsrat de Rouffeaux 60 Jl  —
E- Nudolph 5 Jl — E . W. Rump 300 Jl — Frl . Luise
3hnifc[ 200 — Frau 9Najor A. M. Sachße 100 Jl —
F- Sakrzewski 20 Jl — Frau E. SeraiSkv 10 Jl — Frau
Ecybcrth 1000 Jl — Aöalb . Senbcrth 800 Jl — Illex Scv-
UertB 100/ — Margarete Sevbcrth 20 Jl — Walter Sev-
bertö 20 Jl  efatfnffe 73.75 Jl — O . Siemering 100 Jl  —
W. Svrunkcl (Kind) 1.00 Jl — Spielkaffe „Wir wollcu zu
wa» anderem übergehen" 20 Jl - Exzellenz Freiherr von
Svberg-Sümmern 20 Jl - Exzellenz Freifrau v. Svberg-
Sümmern 10 Jl — Lehrer Sulzbacher 10 Jl — Sammlung
bon Karl Schäfer wie folgt: W. u. K. Schäfer „Hotel
Schwarzer, Bock 1000 Jl — Stadtverordneter H. Schwcis-
nutb 450 Jl  Svitzenmanufaktur L. Franke 200 Jl  —
& ’i a3 // Imcr Vr r dxan  Walther . Hotel BabhauSAdler 50 M — Karl Ernst, Kohlenkonsum„Glück auf"

fr Hliffmann 30 Jl —. GlasermeisLer W.
Hosfmann oO Jl — H . Gaefgeni. Fa. Adolf Dams 100 Jl
— Karl Mcrtz 200 Jl — Frl . Lillv Mertz 50 Jl — Dr . phil -
Büttner 10 Jl — Frau Obcrsekr. Spitz (2. Gabe) 30 Jl  —
gcclmmu ( ct  5 Jl — Ueberreste der Kegelgesellschaft

. Jl — Gebrüder Wagcmann 800/2 FL 1909er
Rudeshe,mer, 200/2 Fl. 1909er Ahnweiler — Albert u
»ranz Schäfer (Kinder) 10 M — Schmahl 20 Jl — Lehrer
28. Schmidt 100 Jl — Stiftspfarrer Schmidt ans Alten¬
burg S .-2I. , 5 Jl — Dr . Schrank 100 Jl — Schornstein-
feaermeister Schwank 50 Jl — Dr . Arnold Schulze3 .11 —
Ailholm Sch>s«iSgutb 100 Jl — Frau 28. Schweisguth
60' Jl — Santtatsrat Schmolck 100 Jl — Frl . Luise
fecr)ocnfc[&5 Jl — Geheimrat Schoe-,' 50 Jl — Gesammelt
ourw Frau Rittmeister Schräder wir bjfat: Gasteyer5 Jl
— E >/oll 3 i — Weigand1 Jl — Ybenscn 3 Jl — Frl.
Hrnrich0 Jl — Loßbergcr 3 Jl — Frl . Benncmann5 Jl  —
Justtzrat Romeis, 10 Jl — Frau Heuber 3 Jl — Hattemer
° -stambmann3 Jl,  zusammen 42 — E Schröder
10 Jl — Schuber 2.50 Jl — G . Schulz 100 Jl — Refcr--n-

öar Schultz 50 .11 — Konter -Admiral Schulze 20 Ji —
Städtisches Kurorchestcr 100 Jl — Frau Stamm 10 Jl —•
Frl . Stamm 10 Jl — Stammtisch Nonnenhof 72.10 Jl —
Frau Staehler 20 .11(aus Siegesfrcude) — Frau Stecker
20 Jl — Dr . jur. N. Stein 50 Jl — TV . Stiel 500 Jl  —
Frl . Sternberg 50 Jl — Prof . E. Steubing 10 Jl — Emil
Straus 50 Jl — Dr . Strecker(1. Gabe) 250 Jl — St.
Tanogrocki 100 Jl — R . 2). Teckau aus San Franzisko
100 Jl — Frl . I . Th. 10 Jl — Frau Elise Theiß 30 Jl  —
Professor Dr. Thomac 20 Jl — Fred Thoms 5 Jl — Emil
Thur 200 Jl — Oscar Tobias 25 Jl — Frau Major
Trainer 50 Jl — E . Uhl 10 Jl — Unbekannt 40 Jl  —
Ungenannt 20 .U — Uvleggcr 20 Jl — Karl V. 10 .U —
Konsul Hugo Valentiner 100 Jl — Freifrau Amalie von
Varubülcr 200 Jl — Theodor von Varnbüler und Brüder
5.50 M — Frl . Grete u. Lotte Vicrow 20 Jl — Kommer¬
zienrat Vistor 1000 Jl — Vereinigung der Zivilanwärter
des BezirkSverbandes 300 .H — Maler Hans Völckcr 50 Jl
— Ildam VoltzG. m. b. H. 200 Jl — Frau v. 28. 30 Jl
— Charles Wagner 50 Jl — Frau Marie Wagner 40 Jl
— Theodor Wagner 40 Jl — Familie Wagner 50 Jl —
Walchner 20 Jl — Prof . Dr. Wallbott (2. Gabe) 50 Jl  —
G. Walter (1. Gabe) 2501 Jl — Frau Carl Walther 20 Jl —
E. Weber 50 Jl — Hermann Weddigen 10 Jl — Walter
Weddigen 10 Jl — Weingartner 20 .U — Frau Weis
100 Jl — Frau Weib 10 ./( — Gerichtsvollziehera. D.
Weitz 20 Jl — R . Wiencke 30 Jl — Wiesbadener Apotheker-
Verein (3. Gabe) 100 Jl — Wiesbadener Kronenbrauerei,
Aktienbrauerei 100 Jl — Wiesbadener Männcrgesangvcrcin
(1. Gabe) 100 Jl — Durch Sammlurg Wiesbadener Vcr-
lagsanstalt (bereits veröffentlicht) 152.70 Jl — Rudolf
Millers 20 Jl — Geheimer Baurat E. Winter 100 Jl —
Architekt 28. Winter 20 Jl — Frl . B. Winter 20 Jl —
Frau Geheimrat Wincklcr und Töchter 20 Jl,  als Aus- '
gleich-Uebcrtrag 4 Jl — Frl . Hermine Wolfs 25 Jl  —
Rechtsanwalt Wolfs 50 Jl — Moritz Wolfsohn 100 Jl  —
General von Wundt 200 Jl — Sammlung durch Wies¬
badener Zeitung: Schüler Wenzel1 .11,  Eisenbahnsckretär
a. D. Konopka 10 Jl,  G . M. 10 .H,  Rentner I . Lietze
102 Jl (Wertvavier ). 91. N. 1 .11,  E. 28. 5 Jl,  L. M„ Breckcn-
bcim 50 -Z, Frau OberstabsarztZemke 50 Jl,  von einem
Skatklub 21 Jl.  Wwe. Octtinger 5 .H,  Frau Kurras 10 Jl>
MilchbändlerB. Dittmar 20 Jl,  A . Stockenhofen. Rcckcn-
roth 20 J,,  Oberlehrer Prof. Dr. Horn 20 Jl;  bis jetzt ein-
ncgangen 770.70 Jl — Dr . Zweck 100 .H — X . V. 2 Jl  —
Frau Major Zwenacr 200 Jl.

Einnahme am 22. Ilugust 1914 9 716.15 'Jl
Einnahme am 24. Ilugust 1914 14103.75 Jl
Einnahme am 25. August 1914 29 986.80 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt einge-
gangenen Beträge 397,224 .63 M.

Regelmäßige monatliche Gaben gehen bis auf weiteres
cm von: C. Buffer 10 Jl — Rechnungsrat a. D. Burges
10 Jl — B . Brce 5 Jl — Pfarrer Beckmann 10 Jl — 9t.
F. 30 Jl — Frl . I . Fellingcr 20 IH — Landgcrichtsrat
Gepvert 500 — Heinz Gorrenz 10 Jl — Frau Franziska
Großmann 100 ,H — Oberst a. D. Grubitz 120 Jl —
Eduard Hartmann 10 ./( — Heinrich Haußmann 500 —
Traugott Heidenreich 50 Jl — Handelskammer1000J  —
Olencralu. Korpsarzt a. D. D- Jarosch 20 .11— Ludwig
Daniel jun ->0 .11— Paul Kaethner a. Fa. Georg Hof-
niann 10 Jl — Dr . B. Koch 100 .U — Ronopker 5 —
Karl Kreßn-r 10 Jl — v . Lenke SO Jl — Kettenbach 1000 Jl
— Oberst a. D.  Motau 10 — Rentner Montandon
1000 Jl — P. Pillnov 20 .11— Hermann Retck-rrd 19 Jl —
Frau Oberaerichtsrat Rhoden 10 .11— I, . RicLt W Jl  —
Hermann Röhlc 100 Jl — Runken 2000 Jl — Familie
Seebcns 200 Jl — Frau "ma Seufert 100 Jl -- Ober¬
regierungsrat G. Svringorum 60 .11— Freiherr und Frei¬
frau v. Svbcrg 30 .H — Dr . med. G. Schellcnberg 50 ‘Jl  —
Ernst Lchramm 100 — Adam Boltz G. m. b. H. 200 Jl
— Hauvtmann a. D. v. Wcbelstacdt 10 Jl — Gustav
Winter 1000 Jl,

I " "ben und auch in früheren Zahlungen sind eine An¬
zahl regelmäßiger monatlicher Gaben und eine Reihe von
Beträgen enthalten, die als erste oder zweite Gabe bezeichnet
sind. Weitere Gaben in ähnlichen Beträgen stehen inAussicht.

»SÄ « ! &
o?t> -Va,l,cni,cr*ci^ ni8  0 : Statt Simon Kehren mutz es beihen Simon Kebrmann 100 ^

muß es heißen August Schurz 200 Jl,  statt Apotheker Hartmann muß es heißen
.rT Inn1 RegterungssekretärSchjuchter muß es heißen Regierungssekretär Schlachter 10 ,

Bartsch 100 Jl  am 13. August. - Fischer 200 ^ am 11. August, Landgerichtssekretär Fischer̂

- • - -- Angabe der Schuldverschreibung der Stadt Wiesbaden"über' l00(H muß'esUtatHaH ' Gurk Car̂ mÛ ^eifeen Frau Sanitätsrat

Wir bitten dringend um weiters Gaben. 4598

Krelsfeomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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